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Inland. 


Berlin 
„vom 29. April. Angekommen: Der Ser 
"8 don Villequier, von Dresden. 


Burdgerei ſt: Der General⸗Major und Kommandant von 
von Sandrart, nach Breslau. 


Sede Un, vom 30. April. Der biöperige Ober. andes. 
Aden 5 517 0 if bun 8 
ensgerichte zu Buk, mit vorläufiger Anweiſun 

Wohnorts In Gia, beſtellt worden. N . 


Knmerfonen, die von dem Verhältniſſe wohl unterrichtet ſeyn 

hr wollen behaupten, daß der Aufenthalt des Belgiſchen 
neren, Generals Goblet, in Berlin nicht von langer 
det ſier ſeyn dürfte. Sein Vorgänger, General Mercx, befin⸗ 
deter betet in Paris und fein her in großer Achtung ftehender 
on ern ontiondrath Serruys iſt zum Geſchäftsträger in Liffa: 
annt worden. 


Deut ſchland. 


An fag den, vom 21ſten April. Die Kammer ver⸗ 
ch un mit der Staats⸗Regſerung für die letztere Ans 
Rd 7 band ertheilte vorläufig den Arkikeln 1, 2, 3, 4, 5 
5 ten Geſetz⸗Entwurfs mit mehreren Modi⸗ 
a An uſtimmung. — Aus den gedruckten Bul⸗ 
zung r Kammer der Reichsräthe erfehen wir die Erwiede⸗ 
bei Se. Maj. der König der gemeinſchaftlichen Der 
I Kammern bei Ueberreichung des Geſammtbe⸗ 
Rn Nice namente Civil⸗Liſte belreſfend, zu geben ge⸗ 

die Sache, als vielmehr die Art der 


Upf von der guten Geſinnung des gegenwärtigen 

leg bude Refultare ub gerade Hierin — 

g finden conſtitutioneller Verfaſſung ihre befte Wider: 
und zum Schweigen gebracht werden.“ 


„ N. 
deen ſey das Erfreuſche; Se. Majeſtät verſprächen 


Freitag den 2. Mai 


1834. 


Dem Vernehmen nach werden J. Maj. die regierende 
Königin dieſes Jahr das Seebad zu Doberan wieder beſuchen. 
— Die Zahl der dermalen noch hier befindlichen Freiwilligen 
des K. Grlechiſchen Truppenkorps, beträgt 126. 


Dresden, vom 24. April. Die zweite Kammer hat in 
den Sitzungen vom Sten und 10ten d. die Berathungen über 
das Subgel fortgeſetzt. Sie betreffen noch die Anſätze für das 
Miniſterſum des Innern. Der zuletzt behandelte Gegenſtand 
betraf die Beiträge zur Lokal⸗Polizei mit 39,293 Thaler. 


Leipzig, vom 13. April. Heute hat die . Meſſe 
begonnen, Wären eben fo viele Käufer als Verkäufer auf dem 
8 tze, ſo müßte es eine Kapitalmeſſe, die beſte bei Menſchen 

denken werden. Alle Landſtraßen waren ſeit drei Wochen 
ſchon mit langen Reihen von Frachtfuhren angefüllt, welche 
Waaren hieher brachten. Das Pee ſonal der untern Zollbedien⸗ 
ten bei dem proviſoriſchen Packhof⸗Magazine am 5 m 
Thore, wo an 80 Räume zur einſtweiligen Ablagerung in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt find, ſteigt an 80, worunter ſich auch einige 
von Preußen requirirte befinden. Die Ober-Aufficht, welche 
die aus Sachſen und Preußen zuſammengeſetzte oberſte Zollbe⸗ 
hörde führt, iſt ſtreng, aber in der Behandlung der Meßgäſte 
äußerſt höflich, und es find die ſtrengſten Befehle an die untern 
Zollbeamten und Einnehmer gegeben, die Unwiſſenden aufs 
höflichſte zu unterrichten, und ſelbſt bei andringlichen Zumu⸗ 
thungen die Geduld nicht zu verlieren. Dieſe wird wohl bei 
dem unendlichen Andrang hart genug geprüft, beſonders bei 
der Unzahl von Juden, die diesmal als Verkäufer aus den 
Preußiſchen Provinzen, vorzüglich aus Breslau und den öſtli⸗ 
chen Gegenden eingewandert ſind. Unterrichtete Spediteure 
verſichern, daß allein aus Berlin 18 bis 20mal mehr Waaren 
hieher gekommen ſind, als ſonſt. Daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den die Hausbeſitzer und Vermiether von Meßlogis und Nies 
derlagen ſich fehr wohl befinden, daß die kleinſten Räume faſt 
mehr als recht iſt, im Preiſe geſteigert, und bereits regnen 
manchen Neubauten verabredet worden find, daß Alles, was 
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auf die laut e der Meßfremden ſpekulirt, ſich heimlich freut 
oder auch laut jubelt, verſteht ſich. Dies alles verbürgt uns 
aber noch gar nicht eine gute Meſſe. Die Einkäufer machen, 
um ein gemeines Wort zu brauchen, erſt das Kraut fett. Und 
da ſind die Ausſichten nicht ſo einladend. Der Landhandel 


wird dürftig ausfallen. Denn viele Kleinverkäufer haben ſich 


vor Eintritt des Zollverbandes mit Waaren überfüllt. Die 
Böhmen können nicht kaufen, weil ſie nicht abfchreiben laſſen 
können, ſondern baar bezahlen müſſen. Ueberhaupt werden 
alle, die blos auf Kredit handeln, beim neuen Zollſyſteme ſehr 
u kurz kommen. Aus den Fürſtenthümern an der untern 
onau kamen wohl Einkäufer, aber fie konnten in Wien, wo 
ein Banquier Kohn bisher ihnen die Vorſchüſſe machte, dies⸗ 
mal keine erhalten, da der kranke Mann ſich darauf nicht ein⸗ 
laſſen wollte. Die Ruſſiſche Douane iſt ſtrenger als je, und 
in Brody hörten deswegen neuerlich wieder einige jüdiſche Häu⸗ 
ſer auf zu zahlen. Im ſüdlichen Rußland war große Hun⸗ 
gersnoth und dieſe verdarb alle Kaufluſt. Es wird hier viel 
von dem in Böhmen immer lauter werdenden Wunſche geſpro⸗ 
chen, ſich dem Deutſchen Zollvereine . Allein 
würde ſich dies auch mit dem Salz» und Tabaksmonopol und 
mit der Stellung der Erbſtaaten gegen > vereinigen laſ⸗ 
ſen? Die überaus hohen Preiſe der rohen Seide können auf die 
Preiſe und den Verkauf der Waaren ſelbſt nicht ohne hemmen⸗ 
den Einfluß bleiben. Das Haus des Kammerraths Gruner 
wird zur Aufnahme des Prinzen Friedrich, Mitregenten von 
Sach en, zubereitet, da der Prinz geſonnen iſt, ſeiner vereh⸗ 
rungs würdigen und geiſtreichen Gemahlin Leipzig und den 
hieſigen Meßhandel zu zeigen. Die zwiſchen hier und Dresden 
projektirte Eiſenbahn findet noch immer viele Unterzeichner. 


Ka ſſel, vom 23. April. In der Sitzung der Ständever⸗ 
ſammlung vom 22. April übergab der Landtags⸗Kommiſſar, 
Miniſterial⸗Direktor Meiſterlin eine Mittheilung, den ſtändi⸗ 
ſchen Etat betreffend, die dem Budget⸗Ausſchuß zur Prüfung 
überwieſen wurde. Demſelben Ausſchuß ward der Regierungs- 
Antrag, die zur Anſtellung von Steuer- Auffehern im Innern 
des Landes erforderliche Geldverwilligung betreffend, zur Bes 
richterſtattung überwiefen. Es ward ſodann das Münzgeſetz 
diskutirt und nach einer lebhaften Debatte, nach vorgängiger 
Reviſion in geheimer Abſtimmung mit 33 gegen 13 Stimmen 
angenommen. 


Münden, vom 17. April. Die benachbarte Kurheſſiſche 
Regierung ſoll geſtern die ausdrückliche Zuſage, daß Naſſau 
und die freie Stadt Frankfurt dem Preußiſch⸗Heſſiſchen, d. h. 
dem großen Deutſchen Zollverein beizutreten bereit ſind, durch 
Huge erhalten haben. 


Luxemburg, vom 16. April. Zufolge beſtimmten Nach: 
richten aus Frankfurt hatte der Herzog von Naſſau ſich bis 
um 12ten noch nicht erklärt, ob derſelbe in die wegen des 

alloniſchen Theiles von Luxemburg proponirten Arrange⸗ 
ments willige. 5 


Altona, vom 25. April. Es heißt, daß die Verordnun⸗ 
über dle neuen Inſtitutionen bereits am Ende dieſes oder 

m Lauſe künftigen Monats die Preſſe verlaffen werden. Als 
den Zeitpunkt, wo die neuen N Behörden der Her⸗ 
zogthümer inſtallirt werden dürften, bezeichnet man den An: 


ziehun 


fang des nächften Jahres, während man den Beginn der a 
tigkeit der Stande in den Herb ſt deſſe ben Jahres ſetzt. 


O eſterreſch. i 
der 


Wien, vom 25. April. (Privat: Korreſponden chr 
Breslauer Zeitung.) Unverkennbar ſchafft ſich die Idee eine 
und mehr Bahn, dem Deutfhen Bunde als ſolchem en 
krältigere, impoſante Stellung gegen das Ausland zu gen 
und feine Verhältniſſe zu den einzelnen Bundesftaaten de 
licher und beſtimmter zu entwickeln. Damit verträgt es 15 
aus richtigem Geſichtspunkte aufgefaßt, durchaus, daß n. 
Wiener Konferenzen Neues und Wichtiges weniger un, 
mittelbar ins Leben rufen, als vorbereiten werben, 
Die Zeit iſt nicht mehr, wo der revolutlonalre Pe, 
nibal ante portas und die dringende Nothwendigkelt, ne 
wa divergirende Anſichten ſchleunig zu einigen, 
Ausnahms⸗Jurisdiction der Kongreſſe erforderten. % 
liegt es in unſerm Charakter, da 
reitete ſich regelmäßig geſtalten zu ſehen lieben — 
halb muß es dem Bundestage ſelbſt vorbehalten bleiben, 9 
wichtigen, in ſeltener Einheit der Anſichten hier bewerkſtell „ 
ten Vorarbeiten, in organiſche formelle Anordnungen zu ven, 
wandeln. Genug, es iſt dahin gediehen, dem Arto g 
Deutſchlands in der würdigſten Weiſe die Entfaltung di ener 
ſchaffen, welche in der Stiftungs⸗Urkunde, wie in der die 
Schlußakte bisher noch immer nur als eine Aus ſicht auf 1 
Zukunft verheißen waren. So wird derſelbe in der Beziehung, 
auf das Ausland nicht mehr bloß redend zu erſcheinen bra Be 


ſondern auch handelnd eingreifen können — und in den dez 
auf Deutſchlands Inneres wird er das Bu 


Staatsrecht fefter beſtimmen, ja zum Theil erft aufſte 
Denn durch das Fragmentariſche deb bisher nn u 
des⸗ ſtaats rechtlichen Maßgaben ward es eben veranlaßt, 
wohl hie und da Einrichtungen in einzelnen Bundes ſtacen 
hervortraten, und in ihren Folgen ſich ſeparat antwickel e 
welche die Intereſſen der Geſammtheit gefährdeten. uf 
Bundestag ward in ſolchen Fällen genöthigt, von außen € . 
dergleichen abnorme Erſcheinungen zu wirken, ohne in die im 
nern Grundurſachen eindringen zu können, daher, alt 
Beſitz einer nothwendigen ordentlichen Mitwirkung zur pon, 
ſchen Geſetzgebung zu ſeyn, hat er ſich öfters auf die 


hängung von Ausnahmgeſetzen beſchränken müſſen, Dielen 


praktiſch nothwendig waren, doch immer ihrer theorel 
gem wegen, als Ausnahmen, Bedenklichkeiten erte 
iefe Bedenklichkeiten mancher Stände theilte der Bun 
ſelbſt, indem er tief empfand, daß er nur negativ und bun 
mend, nicht poſitiv und fördernd einwirken konnte. 7 
nun allmählig ein beſſeres Verhältniß herzuſtellen, wich” 
welches feine Thätigkeit belebend und mitbildend in die 
tigften Maßnahmen der Deutſchen Geſammtheit bei 
könne, werden wir nicht blos eine permanente milita 1. b 
Kommiſſion beſitzen, ſondern auch eine politiſche aus 
eine finanzielle. Die politiſche Kommiſſion, wird 
den eminenteften Talenten zuſammengeſetzt werden ſoll, 
die Vorarbeiten für das Bundes⸗ Staatz recht ausführen ge, 
mit eine Revifion gewiſſer einzelner Beſtimmungen de. 
ſonderten ir en in Bezug auf ihre Leg ce 
der Stiftungsurkunde vom 8. Juni 1815 und der 
vom 15. Mai 1820 verdunden werden ſoll. Auch 


tell 
as 


wir das wohl Voz, 


di GERA 
un Kommiſſion die Borarbeiten für eine allgemeine Deutſck e 
Kali egebung , mit beſonderer Berüdfichtigung der Jours 
alles de zugewieſen bleiben. Die finanzielle Kommiffion wind 
asjenige vorarbeitend erwägen, was das gewerblicke 
Sten rkehrs⸗Intereſſe, nicht minder die damit verbundenen 
emein , Intereſſen fördernd betrifft; ſo ſoll ſie auch für den 
he nſamen Nutzen die fecundairen Abſichten zu einigen 
den au. — Der Deutſche blickt ſonach mit feſtem Vertrauen 
weiche erwartenden Reſultaten unferer neuften Zeit entgegen, 
Au hr eine entſchiedenere Darlegung der Kraft und reichere 
reitung des materiellen Wohls verheißen. 


Großbritannien. 


Lond 
1 don, vom 22. April. Oberhaus. Sitzung vom 
white Der Herzog von Neweaſtle fragt, ob man dean 
der ch bei dem Born bleibe, das bevorſtehende Muſikfeſt in 
nich eſtminſter⸗ Abtei zu halten. Er glaube eine Kirche ſey 
der geeignete Ort dazu. Dagegen meinten die Grafen 
Tolle” und v. Malmesbury, da das Feſt ganz in der Weiſe 
es ae gefeiert werden, wie Georg IH. „glorreichen Andenkens“ 
dor etert, fo müſſe auch der Ort derſelbe ſeyn und bleiben. Als 
Sc Auckland jetzt auf zweite Leſung der Bill gegen das 
Nel di geln antrug, ſprach Lord Strang ford dagegen. 
fern iefer Gelegenheit äußerte er ſich auch über die Frage, wie: 
inn der wahre Vortheil Englands durch eine ſeynwollende 
werde Vereinigung mit Frankreich befördert oder beeinträchtigt 
es abe Seine Anſicht war, daß England in jedem Falle, ſey 
nenn Ehre oder an Wohlſeyn, mehr dabei verlieren als gewin⸗ 
nigumüſſe. Graf Grey erwiederte, er betrachte die Vereini. 
ug beider Länder mit großer Genugthung, da von ihr der 
ode Europas abbinge er edle Lord möge doch männlich 
ortreten und deutlich an geben, wiefern die Ehre und die 

ereſſen Englands durch diefe Vereinigung litten? 


un Unterhaus. Major Beauclerck brachte das Verfah⸗ 
ver der Regierung mit den in Dorcheſter zur Transportation 
urtheilten Unioniſten zur Sprache. Sie möge einen Blick jen⸗ 

1 a Ben werfen, 175 EN 15 Volk 55 5 Re 
u halten verfuche, was aber nie gelingen werde. Nur 
Mündung = Steuern helfe dem Uebel ab. Lord Howick 
tr b eine lange Dertbeitigumgerebe für die Regierung, indem 


ng, 
5e Treiben der Handwerksvereine in das rechte Lich ſetzte. 
der; Connell zeigte an, daß er die Sache am 25ſten wie⸗ 
n Anre bringen würde. — In dem Ausſchuß über 


di. U. un 

Ir Knigge Botfaaft wegen Entſchaͤdigung der Beamten 
weshalkbordens feste Hr. Stanley die Gründe auseinander, 
diesen die Sporteln, welche bisher bei den Ernennungen zu 
Unter Orten zu entrichten waren, nicht fortdauern könnten; 
Orde andern hatte man bei Ernennung zum Mitgliede dieſes 
— dem Bardier des Königs 6 Pfund zu bezahlen. Herr 
es — and es ſonderbar, daß gerade in dieſem Lande, wel ⸗ 
I taieigaettich bürgerliche Einrichtungen habe, nichts als mi« 
als A Orden beſtehen, während in Continental» Staaten, 
lehrten nkreich, Preußen, auch Orden zur Belohnung von Ge- 
o vllt gad Literaten beftünden. Uebrigens möge der 1 7 

EV erzoge und Lords machen als er wolle, nur fol e 
babe delle kein Held koſten. Sir E. Codrington fagfe, e 
! feiner Ernennung eine lange Sportelrechnung beko n. 
Aber keinen Heller gezahlt. ach Beendigung des Krie 
dde eine Menge Bath⸗Ritter ernannt. Sie waren aber 
1 
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ört über den Betrag der Sporteln, daß fie die Rechnun⸗ 
gen mit dem Lever nahmen, ſie auf einen Haufen auf den Tiſch 
legten, und nie einen Heller zahlten. Hr. O'Connell be⸗ 
merkte, ſolche Sporteln ſeyen wahre Piraterie, und 

ezieme es Niemanden mehr als dem tapfern Admiral, 
Fee in die Luft zu ſprengen. Sir R. Peel deprezirte die 

rrichtung eines Ordens für Gelehrte. Ein blaues oder rothes 
Band würde wohl Sir Iſaac Newton weder in der Achtung 
des In» noch des Auslandes höher geftellt haben als er fteht. 
Hierauf Subſidienausſchuß. Unter andern ein Poſten: Ge⸗ 
halte der Regierungsagenten zur Beauffichtiguug der Aus⸗ 
wanderungen aus den verſchiedenen Häfen. Ein Antrag der 
Miniſter auf eine dem Collegium in Maynooth (Irland) zu 
verleihende Unterſtützung gab zu heftigen Debatten Anlaß. 
Einige Schottiſche Mitglieder, namentlich die Herren Sin⸗ 
clair und Johnſtone widerſetzten ſich dieſem Antrage mit 
vieler Heftigkeit, weil in jenem Collegium Lehren hen en 


ſo e 


werden, die namentlich in Irland den Umſturz der beſtehenden 
Kirche bezweckten; nach langem Streit ging indeſſen der mi⸗ 
niſterielle Antrag mit ſtarker Majorität durch. a 


Oberhaus. Sitzung vom 21. April. Der Herzog von 
Glouceſter, Kanzler der Univerfität Cambridge überreichte 
eine Bittſchrift von 258 Mitgliedern des Univerſitäts⸗Senats 
gegen die Petition, welche ein Theil des Senats zu Gunſten 
der Diſſenter eingeſchickt hatte. Graf Grey und der Lord⸗ 
kanzler nehmen die frühere, Herzog von Wellington 
und die Biſchöfe von London und Exeler die jetzige Petition 
in Schutz. Zuletzt gab es noch eine ſehr ſtürmiſche Scene 
zwiſchen dem Lord⸗Kanzler und der Oppoſition, die ſich 
gegenfeitig zur Ordnung riefen. Die Petition wurde auf 
die Tafel gelegt. 


Unterhaus. Der Schatzkanzler Lord Althorp trug 
feine Vorſchläge zur Abſchaffung der Kirchen ⸗ e 
n vor, die durch eine Grundſteuer (250,000 
Pfund in Betrag) erſetzt werden ſoll. Herr Hume verlangte 
als Amendement Abſchaffung ohne Erſatz. Bei der Abſtim⸗ 
mung 1 7 ſich 265 Stimmen für den urſprünglichen An⸗ 
trag des Lords Althorp, und 140 Simmen für das Hume 'ſche 
Amendement, welches demnach verworfen wurde. — In der 
Morgenſitzung hatte Herr Goulburn dieſelbe Petition über⸗ 
reicht wie der Herzog von Glouceſter im Oberhauſe. 


Unterhaus. Sitzung vom 22. April. Es fand die Ueber⸗ 
zäblung des Hauſes auf Antrag des Hrn. O'Connell ſtatt, 
der hierauf mit feiner Motion um Aufhebung der Union auftrat. 


Der Admiral Hardymann iſt 1 07 Eben ſo der Irl. 
1 von Killala, welches Bisthum nun nicht wieder be⸗ 
etzt wird. 


Der neue Spaniſche Geſandte hat das große, vormals 


von dem Holländiſchen Geſandten bewohnte Hotel in Port: 
landplace gemiethet und am 18ten bezogen. eva mach⸗ 
ten ihm dort der Herzog von Wellington, der Graf Ludolf, 


der General Robinſon, H. Dedel und die Geſandten von 
Preußen, Rußland und Peſteic ihre Aufwartung. 


Der Globe ſagt, das Publikum werde durch die Liſſaboner 
Correſpondenz. Mrtitel in der Times und dem Morning⸗Herald 
häufig irre geführt. Jene Correſpondenten ſeyen die notori⸗ 


— 1692 — 


ſchen Werkzeuge des Miniſters Carvalho, eines abgeſagten 
Feindes Englands, res 
Parlamentd-VBerhandlungen. 3 
zung vom 22. April. Herr O'Connell machte ſeinen ſeit 
ängerer Zeit angekündigten Antrag, die Großbritaniſch⸗Irlän⸗ 
diſche Union aufzulöſen und hielt zu dieſem Zwecke eine beinahe 
die ganze Sitzung ausfüllende Rede, nach deren Beendigung 
die Fortſe n auf den folgenden Tag verſchoben 
wurde. Hr. O'Connell beantragte vorerſt die Ernennung ei⸗ 
nes beſonderen Ausſchuſſes zur Begutachtung der Mittel und 
e, wie jene Auflöſung am beſten herzuſtellen ſey, ſo wle 
der Folgen, die ſie auf den Ackerbau und die Induſtrie beider 
Länder ausüben dürfte. Wie ſtiefmütterlich und kolonlalmä⸗ 
ßig Irland von England behandelt werde, wollte der Redner 
zunächſt daher beweiſen, daß einige Parlaments: Mitglieder 
m Gefpräche gegen ihn geäußert hätten, Nord⸗Amerika habe 
de der Eng iſchen Herrſchaft zwar zu entziehen gewußt und 
die Kanadas würden dies wohl auch noch thun, aber Irland 
folle es nicht gelingen. Die Herrſchaft Englands über Irland 
ſey in der That fo groß, daß eine freie Erörterung aller derje⸗ 
nigen Dinge, in denen Britiſche Intereſſen mit den Irländi⸗ 
ſchen im Widerſpruche lägen, ganz unmöglich gemacht würde. 
Er aber wolle beweiſen, daß England durch Eroberung oder 
Unterjochung kein Recht über England erhalten habe, und daß 
dieſes Recht eben fo wenig aus der Zeit nach der Union ſich her⸗ 
leiten laſſe. Zu dieſem Behufe ging der Redner zu einer Ge⸗ 
ſchichte der Verhältniſſe Irlands zu Großbritanien über, wo⸗ 
bei er zunächſt anführte, daß bereits vor 220 Jahren Irland 
als ein beſonderer Staat mit ſeiner getrennten Geſetzgebung 
anerkannt worden ſey. Er berief ſich ſodann auf mehrere Do⸗ 
kumente, von denen eines ſogar das Datum 1246 trug und 
mehrere Andere aus den Zeiten Richard's II., Heinrich's VIII. 
u. ſ. w. waren, die ſämmtlich bezeugen ſollten, daß alle frühe⸗ 
ren Verſuche, Irland zu einer bloßen Engliſchen Provinz zu 
machen, fruchtlos geblieben ſeyhen. Demnächſt führte er zahl: 
reiche Beiſpiele von dem grauſamen Verfahren Englands ge⸗ 
gen Irland an, das man zu entzweien und zu zerfleiſchen ge⸗ 
cht; ja, fügte er hinzu, es gäbe foger kein anderes Band, 
als das des Verbrechens, welches England urſprünglich mit 
Irland verbinde. Nach vielen Abſchweifungen endlich auf die 
neuere Zeit übergehend, sprach er dem letzten Irländiſchen Par: 
lamente das Recht ab, ſeine legislative Gewalt, wie es dies 
gehen, auf einen andern zu übertragen. Es fey dies ein 
elbſtmord geweſen, der zwar den Leib, nicht aber den Geiſt 
habe zerftören können, welcher eine ewige Wahrheit bleibe und 
ſein ewiges Recht behalte. Wer aber habe dieſe Anſicht am 
Meiſten in dem letzten Irländiſchen Parlamente u 
Niemand anders, als der ietige Irländiſche Lord: Kanzler, 
Lord Plunkett! Mit dieſer Anſicht feyen auch Locke und 
aurin einverſtanden geweſen. Ja, ſogar Graf Grey habe 
damals dem Irländiſchen Volke zugerufen, daß es feine Rechte 
wahren und dieſelben zu einem günſtigen Zeitpunkte wieder in 
Anſpruch nehmen möge. Ferner meinte der Redner, die Unlon 
5 be nicht etwa ein Vertrag zwiſchen Nation und Nation; denn 
das Irländiſche Volk ſey damals, als dieſer Vertrag zu Stande 
Er gar nicht ſelbſtſtändig geweſen und ein Unfreier 
önne keinen rechtsgültigen Verkrag abſchließen. England 
habe bei dem Zuſtandekommen deſſelben vornehmlich auch das 
gute Geſchäft im Auge gehabt, welches es dadurch mache, daß 
Le mit feinen damaligen 420 Millionen Schulden ein Land zum 
Mitſchuldner gewinne, das nur 25 Millionen ſchuldig war. 


a N 
Das Land fey damals auch gegen die Union eben fo geſtimn 
geweſen, es kin Parlament 325 ür; zum Sal ee 
zahlreichen B ni a die gegen die Malnßen ſchdlicen 


für Ir; 


wären. Hiernächſt ging der Redner nun zu 


Folgen über, welche, ſeiner Anſicht nach, die e in Be⸗ 


land gehabt. Er entwickelte dabel dieſelben Anſichte 


ug auf das Militärweſen, das Abgaben⸗Syſtem u. f. Wr 
= ereits früher fo oft auseinandergefeßt, und ſchloß eg 


mit ſeinem oben erwähnten Antrage. Herr Spring 
wollte dem Redner antworten, als der Ruf zur Vertagu 


gemein erſcholl und daher die Debatte für heute geſch 


wurde. : 
London, vom 23. April. Die Times ſagt mit 


n. 


Be 


auf die in dieſer Beziehung hier umlaufenden Gerüchte: „ 
darf nicht bezweifelt werden, daß England und Fron u 
Vereine mit Spanien und Portugal, zu der Entſchließun 


ekommen find, die Halbinfel ſowohl von Dom Pedro l u 


om Miguel zu befreien, was als ein vorläufiger S 
der ruhigen Einſetzung der Tortugieſiſchen Regierung 
kann. Aber ein bewaffnetes Einſchrelten wird nicht ſtatt 


Frankreich. 
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Paris, vom 17. April. Auf morgen iſt die Beſtattun⸗ 


des Präfekten Dubreuil angekündigt, der im Augenbli 


liches Band im Tempel wollte heiligen laſſen, dur 
aus ſeiner von der Wand fallenden eigenen Flinte die 
ins Herz bekam, und augenblicklich den Geiſt aufgab. 


derſelbe Dubreuil, welcher als Unter-Präfekt bei der En 
dung der Frau een von Berry in Blaye zugegen 
kunden unterzeichnete. Er war 

Sara wegen auf Urlaub in Paris, und wollte den nach 
ehren. Es ift ungegründet, daß er durch © 


und die dies fälligen 
ag zurück 


de, 


er fein vor der bürgerlichen Autorität ſchon geſchloſſenes tal 


f 


& f 
wa, 


cin! 
10 


mord geſtorben, eben ſo unrichtig iſt das Gerücht von fene 


Abſetzung. 


Paris, vom 20. April. Pairskammer. GI 
vom 19ten. Die Kammer nimmt einſtimmig den von der 


und 
be 


putirtenkammer genehmigten Geſetzentwurf an, welchen har 


2 


ſupplementariſchen Credit von zwei Millionen für M 
penſionen bewilligt. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom 19. April. 


titlonen. Die Einwohner mehrerer Gemeinden der 


Departements verlangen, daß die Stadt Bourbon: 


des Innern verwieſen. 


— Ein Mitglied im Centrum bemerkt, dieſer Forderung 


0 
a 


ine 
den Namen Napoleonville erhalten möge. An den Min 


Ein Herr Dubiet verlangt die Wiederſtellung Hana 
ung 


auf der Linken.) Herr Larabit beantragt die Verwei 
Petition an den Kriegsminiſter. Obriſt Paixhans 


g Beweg! 
dem Wiener 3 von 1815 entgegen. (Große ba 
open! 


daß die Lage Hüningens für Frankreich von keinem ni 1, 


Nutzen ſey, drückt aber zugleich fein Erfaunen Darüber h 


daß bei dieſem Gegenſtande der Wiener 


rtrag ha weiſüng 
werden können. (Beifall auf der Linken.) Die Ver g die 
an den Kriegsminifter wird angeordnet. Sonſt bietet 


Sitzung nichts von Intereſſe dar. 


(2 
Geſtern empfing der König die hier angekommene Deut 
Sum 


tion der Stadt Lyon, den Maire an der Spitze. 
Der Municipalrath von Paris hat beſchloſſen, 

me, welche bei Gelegenheit des Namensfeſtes des 

öffentlichen Spielen und Feſtlichkeiten jährlich verwen 


die 
Königs 


det 


zu 


| 


\ 


* 


e pflegt, den Verwundeten oder Hinterbliebenen zuzu- 
Tem en, dagegen wird die alljährlich an dieſem Tage an die 
Ti en zu vertheilende Summe ihre Beſtimmung behalten. 
für di Ganzen votirte Summe beträgt 100,000 wovon 50000 
wi be Bei die andern 50,000 erhalten nun die oben er⸗ 
eſtimmung. 

Die Umſtände find immer noch ſehr ernſthaft. Die Re⸗ 


elerung ſcheint entſchloſſen, den republikaniſchen Geſellſchaf⸗ 


ſoelgt uch ſchonungsloſe Ausführung des Geſetzes wider die Aſ⸗ 
ri efionen einen tödtlichen Schlag zu verſetzen. Alle Ge: 
In sböfe Frankreichs haben von Heren Perſil äußerft firenge 
DR ruftionen, und ſchon haben zahlreiche Verhaftungen und 
borfgungen ſtattgefunden. 
Maaney: „Am Abend des 16fen d. M. wurde General: 
mir Gusler berichtet, daß einige Unteroffiziere der von 
Aud beſehligten Regimenter in Lüneville, den Emiſſaſren der 
wäblrchiſten williges Gehör leihen, und daß ſich dieſelben 
(a rend der Nacht verſammeln wollten. Er ließ fie übe ra⸗ 
Ir 7 und augenblicklich verhaften. Vier dieſer Unteroffiziere 
Siclen am 17ten gefeſſelt in Nancy an und wurden auf der 
Stelle nach Metz abgeführt. In dem Departement iſt übri⸗ 
Alles vollkommen ruhig.“ 
er awari 8, vom 21. Apkil. General Sebaſtiani hat, wenn 
auch nicht mehr zum Conſeil gehört, faſt täglich Conferen⸗ 
mit dem Könige; doch ſelten geſchieht es, daß er ſich bei 
fam: erathungen des Cabinets zugegen befindet. Seine Zu: 
auf menkünfte mit Ludwig Philipp beziehen fich, wie es heißt, 
N die, feine Botſchaft in Neapel betreffenden Inſtruktionen. 
an jprißt indeß noch nicht von dem Tage feiner Abreiſe. 
N Jahlreſche Nachforſchungen haben geſtern in der Straße 
Audee und der Straße Beaubourg ftattgefunden. Sie wa: 
Nicht ohne Reſultat; man fand Waffen und Munition. 
pole an hat allg Morgen mehre Patrouillen der Munici⸗ 
fü (garde zu Pferde bemerkt. Dieſen Abend werden die haupt⸗ 
ind chte Poſten der Linie und Natio nalgarde verdoppelt, 
u eine Compagnie per Bataillon in den Kafernen conſignirt. 
deln 000 Vorbereitungen ſcheinen auch nur Vorſichtsmaßre⸗ 
u ſeyn. a 
e Berbaftun en währen hier ununterbrochen fort. In 
dall orfſadt St. Jacques ſind einige Gaſthöfe von der Polizei 
19 ausgeleert worden. a EEE 
err Marraſt, Redakteur der Tribune, iſt bei Tournan 


bethaftet und nach Paris gebracht. 


Die Tribune iſt noch immer nicht wieder erschienen. 

0 eim Kampfe im Marais ſah ein Offizier der Municipal⸗ 
ein e, als er zum Aufbruche Befehl gab, plötzlich gegenüber 
Heth Bruder, welcher, 10 den Aufrührern gehörend, die au: 
aus nemten Steine vertheidigte. Dem Offizier fiel der Säbel 
wede er Hand, und er kam ſo ſehr außer Beſinnung, daß er 
Kam: Kraft zum Zurückhalten der Soldaten beſaß, noch vom 

Mpfe und der Erſtarrung ſich des Geringfien erinnert. Er 
hen den einige Stunden auf Ordre des Generals in der⸗ 


fürn Gegend bleiben. Gegen Mittag durfte er weg, und 
ber Runder, a Bruder zu ſuchen, welchen er (cblos in 
e fand. 


175 'iberal du Nord, der Patriote du Puy de Dome, der 
teten Ein Dijon, find wegen verſchledener Artikel über die 
Das eigniffe.von Eyon weggenommen worden. 
cid, Journal des Debats berichtet heute, ohne die früher 
unten Ba Umgeſtaltung des Spaniſchen Miniſteriums 45 
ayonne) zu erwähnen, folgendes: Es find Nachrich⸗ 


deten Arbeiter und die Todten der 


— 1633 — 
den aus Madrid vom 13ten hier eingetroffen. Man erwartete 


die Bekanntmachung des Decretes für die Berufung der Cor⸗ 
tes am ſolgenden Tage. Die Zuſammenkunft der Kammer 
war, wie man verſicherte, auf den 16. Juni feſtgeſetzt. Ma⸗ 
drid erfreut ſich der vollkommenſten Ruhe. N 
Lyon, vom 14. April. Der Perſonalverluſt dieſer ſechs 
Kampftage iſt nicht ſo bedeutend, als er in den drei 
Novembertagen war, allein der materielle Schaden iſt hun⸗ 
dertmal beträchtlicher. Im Civilſpital befinden ſich in dieſem 
Augenblicke 57 Verwundete und 95 Leichen von Civilperſo⸗ 
nen. In dieſer Zahl ſind die zu Fanz befindlichen vervun⸗ 
orſtädte nicht einbegriffen. 
Im Militairſpital liegen 223 Verwundete und 25 Todte. 
Natürlich werden ſtündlich neue Verwundete zugebracht, da 
der Kampf auf einigen Punkten noch ſchwach fortdauert. 
(Erſt am Abend dieſes Tages wurden bekanntlich die letzten 
von den Inſurgenten beſetzten Punkte von la Croix Rouſſe 
genommen.) Wir geben hier noch einige Zwiſchenerelgniſſe 
des Kampfes dieſer Tage. — Die Soldaten waren zweimal: 
von einer Barrikade nahe an dem Pflanzengarten zurückge⸗ 
worfen worden; Zeuge ihres Nene, führte ſie der brave 
Ob riſt des 28ſten Regiments zurück, überſtieg unter dem 
Rufe: „Sehet, wie man eine Barrikade nimmt!” derſelbe, 
ſtürzte aber in demſelben Augenblicke, von einer feindlichen 
Kugel getroffen, todt zur Erde nieder. Wüthend überftieger: 
nun auch die Soldaten die Barrikade, warfen die Inſurgen⸗ 
ten zurück und drangen vor. Vier der letzteren warſen ſich in 
ein Haus, das ſie verſchloſſen. Die Soldaten verlangten die 
Eröffnung des Hauſes. Der friedliche Eigenthümer, Herr 
Raymond, macht ihnen auf, und ein Flintenſchuß ſtreckt ihn 
ſogleich todt zur Erde nieder. Ein junges Mädchen ward zu 
gleicher Zeit an ihrem Fenſter erſchoſſen. Eine große Anzahl 
ugeln verwundete Frauen und friedliche Bürger, die ſich an 
ihren Fenſtern ſehen ließen. Bei 12jährigen Knaben, welche 
arretirt wurden, fand man geladene Pfſtolen in ihren Ta⸗ 
ſchen; mehrere dieſer unglücklichen Kleinen zahlten mit ihrem 
Leben das Verbrechen oder die Unklugheit ihrer Väter. Die 
ſchöne Kaſerne von St. Irenäus in der Vorſtadt St. Juſt iſt 
niedergebrannt worden. Die Ingenieurs fprengten drei Bö⸗ 
gen derſelben in die Luft. d 


Lyon vom 17ten. Die Lage unſerer Stadt wird gerade 
beruhigen er. Die Barrikaden ſind ſchon faſt ganz verſchwun⸗ 
den, indeſſen die . der Brücken und Straßen noch 
durch Poſten beſetzt. Auf dem Platz Bellecour wird noch bi- 
vouakirt; die Soldaten haben Barraken und in der Stadt 
große Feuer. Man ſieht daſelbſt einen vollſtändigen Artille⸗ 
riepark und zwei 24⸗Pfünder, und zwei 8zöllige Haubitzen. 
Das Volk ſtrömt durch die Gaſſen und Quais, um die Ver⸗ 
heerungen zu betrachten. Zahlreiche Truppen⸗Corps rücken 
von allen Seiten ein, ſo daß bald 40,000 Mann beiſammen 
ſeyn werden. — Den Gerüchten zufolge hätten drei Comités, 
eins der Geſellſchaft der Menſchenrechte, eins der Carliſten u. 
eins der Mutuelliſten, permanente sungen während der 
Unruhen gehalten. Mutuelliſten ſchlugen ſich wenig; doch 
mehre Cafliſten, und viele Mitglieder der Geſellſchaft der Men⸗ 
ſchenrechte nahmen Theil am Kampfe. An vielen Orten hat 
man wohlgekleidete Leute bemerkt, die Geld und Proklama⸗ 
tionen austheilten. — Der Precurfeur will glauben machen, 
die Zahl derjenigen, welche auf Seiten der Arbeiter kämpften, 
habe hoͤchſtens 600 betragen. (11) ’ 


1 


Man weiß ſchon, daß die Arbe ter aus Lyon, dle ſich nach 
dem Kampf zerſtreuten, durch das Aindepartement den Weg 
nach der Schweiz eingeſchlagen haben; auch ſchickt man 
& ea ar Befehl auf dieſer Seite Truppen an die 

renze. 

Augenblicklich zählte man 700 gefangene Arbeiter. 

fie Subſcription in Lyon iſt ſchon auf 58,235 Franken 
eſtiegen. f 

Man giebt die Zahl der in Lyon verwundeten und todten 
Soldaten, wahrſcheinlich mit großer Uebertreibung, auf 700 
an. Schwerer noch läßt ſich die Zahl der gefallenen und ver⸗ 
wundeten Arbeiter nachweiſen; beides wird ein Geheimniß 
bleiben. Der durch Flinten und Kanonenkugeln erlittene 
Schaden wird von Einigen auf 12 Mill. angeſchlagen. 

Der Mercure Seguſien vom 17ten giebt die Anzahl der 
dei den Unruhen in St. Etienne verhafteten Individuen auf 
135, meiſtens Arbeiter, an. Die Verhaftungen mwährten 
in dieſer Stadt noch immer fort. 

Bayonne, vom 16. April. Man ſchreibt uns aus Sa⸗ 
ragoſſa vom gten, daß ſich disponible Truppen auf den Marfch 
begeben, die Ueberreſte der Faktion von Carnicer zu verfol⸗ 

en, die ſich an der Grenze Valencias und Cataloniens um⸗ 
ertreiben. 

Am 10. April befanden ſich alle Banden Biscayas und an 
ihrer Spitze die Aufrührer Valdespina, Zabala, Simon, Tor: 
res u. m. a. zu Munguia Der General Espartero und der 
Brigadier Benedicto verließen Bilbao mit 3000 Mann. Es 
kam bald zum Gefecht; in dem Augenblick wo die Chriſtinos 
ſich zurückzogen um den Schein zu geben als vermieden fie den 
Kampf, machten die Karliften einen heftigen Angriff, worauf 
ich der Kampf auf das erbittertſte eniſpann. Man gab keinem 

Aufrührer Pardon, alles wurde niedergemetzelt; dies geſchah 
auch von Seiten der Gegner. Der Vortheil blieb den König⸗ 
lichen Truppen. Der Alkade von Lequeitio, der ſich bei den 
Aufrührern befand, wurde gefangen genommen; es iſt der 
einzige, den man lebendig nach Bilbao brachte. Am andern 
Tage aber erſchoß man ihn. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. April. Der Prinz und der 
Erbprinz von Oranien gingen am 19ten von hier nach dem 
Hauptquartier ab. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der General: 
ſtaaten fand die Berathung über die mit den Titeln 18, 19 und 
20 des Handelsgeſetzbuches, welche von privilegirten Schulden 
und Hypotheken handeln, vorzunehmenden Modifikationen 
ftatt. Die Vorſchläge der Regierung wurden mit bedeutender 
Majorität angenommen. Die Regierung hat die Verſicherung 

egeben, daß, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände ein⸗ 
eten, die Ablöſung der pCt. Obligationen vor dem Oktober 
dieſes Jahres ſtatthaben ſolle; zugleich wurde versprochen, daß 
nicht nur Schatzkiſtbillette von 600 Fl., wie der urſprüngliche 
Regierungs⸗Vorſchlag will, ſondern auch deren von 300 und 
25 Fl. ſtatt der jetzigen Schatzkiftbillette ausgegeben werden 
0 en. 


Belgien. 
Brüſſel, vom 22. Avril. Major Mathieu iſt zum 
Kommandant der Citadelle von Antwerpen ernannt worden. 
Hr. Bartels läßt einen Auftuf zur T N der 
len in Belgien ergehen, da die Regierung ihnen ſelt einigen 
en nichts mehr zahle, obgleich fie an den Unruhen durchaus 
nicht betheiligt waren. 


Polen Lelewel aus dem Grund zurückgenommen, 


Gericht erſter Inſtanz gewendet 


Der Franz. Geſandte, Graf v. Latour⸗Maubourg, zei 
heute Abend nach Paris ab. — Die Leiche feiner Gemah 
wird nach Frankreich gebracht. ; den 

Die Regierung hat den Ausweiſungsbefehl gage der 
ſelbe in dieſem Augenblick mit dem Sammeln von Materialien 
zu einem wiſſenſchaftlichen Werke beſchäftigt iſt. . 

Es iſt bereits eine große Anzahl Deputirter hier ang 
kommen. E 5 > 

Man iſt ſehr thifig im Unterhandeln zum gütlichen AM 
kauf des zur Anlegung der projeftirten Eiſenbahn erſorder, 
lichen Bodens. 5 

In der Nacht vom 20ſten find Truppen in Bewegung 9 
ft worden, um das Haus des Herrn Wendebien zu ſchützel, 
da es geheißen hatte, daß es geplündert werden ſolle. 

Die Zahl der bis jetzt wegen Theilnahme an der Plünderung 
Verhafteten beträgt 150. 


Es find noch mehr permanente Feldkriegsgerichte durch 
Dekret aufgehoben worden. ; 
Lüttich, vom 21. Aprit. ehema 


Dem e Dobelin, m 
ligen Redakteur der Zeitungen l'Induſtrie und Rappel It? f 
1 ten d. der gegen ihn erlaſſene Verdannungsbeſchluß noi 
zirt worden. Sem Dobelin hat ſich in diefer Hinſicht an da 


„Der Prinz von Sachſen⸗Coburg, Bruder Sr. Maj. des | 
Königs, von einem feiner Neffen begleitet, ift in Lüttich an“ 
gekommen. 


Schweiz. fe 
Von Seiten 2 reußens ift dem Schweizeriſchen Vorol 
folgende amtliche Note zugeſtellt worden: „Bern, dene 
April 1834. Der unterzeichnete Geſchaͤftstrager Preußens De 
der Schweizerifchen Siogenoffenfiaft bat von feinem Hofe Be 
fehl erhalten, bei JJ. EE. den HH. Bargermeiſter und 
Staatsrath des Vororts Zürich die Vorſtellungen, welche DEM 
ſelben von Seiten Sardinſens, Oeſterreichs, der Deuffl 
Grenzſtaaten und des Deutſchen Bundes in Bezug auf die 
fremden Revolutionärs gemacht worden, die ſich in ber 
Schweiz beiſammen befinden, und ins beſondere hinſichtlich de⸗ 
rer, die an dem Raubzuge gegen Savoyen Theil genommen, 
dringend zu unterftügen. In Folge dieſes Befehls nimmt 
terzeichneter keinen Anſtand, im Namen feines erlauchten 
veräns ſeine gänzliche und vollkommene Beiſtimmung zu 
Anſichten und Grundfäßen, fo wie zu den Wünſchen und Fol 
derungen, die in den oberwähnten Noten aufgeſtellt werden 
auszuſprechen. Die Thatſachen reden zu laut, um no E 
mindeſten Zweifel an der Nothwendigkeit einer möglich ſt che 
nigen Be I Umſtände zuzulaſſen, aus denen fol 1 
Unordnungen haben hervorgehen können. Im Verfolge 
Note heißt es weiter: Wenn die Schweiz ſchon feit län, m 
Zeit den um politifcher Verbrechen willen anderswo B:rfo 15 
eine zu bereſtwillige Aufnahme gewährt, fo ift nicht zu derten 
nen, daß dieſe Aufnahme unter den gegenwärtigen Umftänb t 
ganz und gar ihren Charakter verändert hat. & laͤßt ſich n 
mehr ſagen, daß einige Flüchtlinge, nachdem ſie alle polaiſee 
Bedeutung in ihrem Vaterlande eingebüßt, ſich nach eb 
Schweiz wenden, um daſelbſt ihre Tage in Ruhe und Vetgtg, 
ſenheit zu beſchließen, oder die Vergebung ihrer Vergebe nde 
zuwarten. Ganz im Gegentheil begeben ſich die eltern 75 
jeder legitimen Gewalt, nachdem ihre ſträflichen Unterne 2955 
gen in Ihrem Vaterlande gefcheitert, nach der Schweiz, ler 
wohlbegründeten Hoffnung, daſelbſt eine Menge ihres 


chen und ar 5 
allen nöthigen Beiſtand zu finden, um aus ihrem 
lieren Schlupfwinkel mit eben ſo vieler Frechheit als Feigheit 
ter offenen Feindseligkeiten und ihre fchleichenden Ränke, un: 
bief, 8 laut ausgeſprochenen Beifall der revolutionären Partei 
der Bchandes, fortzuſetzen. Es ſteht nun zu wünſchen, daß 
aller eſchluß, wodurch den Buntes» Kantonen die Entfernung 
their Fremden vom Schweizeriſchen Boden, die thätigen An⸗ 
Hi 2 dem Raubzuge gegen Savoyen genommen, zu fchleu: 
1555 und ſtrenger Vollziehung gebracht, und auf alle fremde 
05 Stlinge ausgedehnt werde, welche von dem neutralen Bo: 
ten Ser Schweiz aus zur Störung der Ruhe in den benachbar⸗ 
non staaten unmittelbar oder mittelbar beigetragen haben oder 
u eitragen. Die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaſt durfte 
nasitig erwarten, daß der Monarch, deſſen lange Regie⸗ 
W blub; wie die ſeiner erhabenen Vorfahren, nur durch 
anf (wollen gegen die Schweiz bezeichnet waren, unter ſo 
unflichen und ſchwierigen Umſtänden, nur mit Wünſchen 
an Rathſchlägen, die aus aufrichtiger Freundſchaft hervorge⸗ 
ol * zu ihr reden würde. Bel Erfüllung des Befehls, 


d ; 3 ; 5 
difer ip Vororte mitzutheilen, benutzt der Unterzeichnete ꝛc. 


ine, 


en, vom 15. April. Die an den Savoyer Exeigniſſen 
etheiligt gebliebenen Polen fahren fort, nach Frankreich 
ickzukehren; zur Stunde iſt die Hälfte derſelben abgereift. 
Hlaßſaigen, welche dem Zuge gegen Savoyen ſich ange⸗ 
deoſſen, ſtehen, in verſchiedenen Bezirken eingegränzt, unter 
under polizeilicher Aufſicht, fangen indeſſen an, Päſſe nach 
Aland zu nehmen und die Schweiz zu verlafjen. 
wasch wyz. Gleich wie in Bern und Schaffhauſen, ſo 
40 den nun auch hler Verſuche gemacht, dem gr. Rathe die 
Redtrolle über gerichtliche Urtheile zuzuweifen. Landamman 
in na äußerte ſich auf fo einſichtige und kräftige Meile gegen 
0 fo ches Verfahren, daß der gr. Rath mit großer Mehrheit 
dahin erklärte, a dieſe Biftſchrift nicht einzugehen. — 
N derſelben Sieung un ſich zugleich der gr. Rath für die 
eſſenilichkeit der Tagſatzungsſitzungen aus. 
Italien. 
nice o lo na, vom 3. April. Die Angaben etlicher Italte: 
1er Zeitungen, als fey bei Ravenna ein Gefecht zwifchen 
aktionsmännern und den Truppen vorgefallen, find in 
lacht der Zahl übertrieben. Von der angeblich bezweckten 
auch waffnung eines Oeſterreichiſchen Poſtens willen wir nichts; 
dhl iſt zu Cottignola nichts von Unruhen vorgefallen, wie er⸗ 
t ward. 
M Spanien. 
bats) adrid, vom 15. April. (Aus dem Journal des De- 
i ier find endlich die längſt erwarteten Bekanntmachun⸗ 
uuchlenen! Nämlich das Königliche Statut über die beiden 
a Corteg ern, der Cortes, nebſt dem Decrete für die Berufung der 
an die und dem vorangegangenen Berichte des Minifterrathes 
ches bieten in Regentin 5 Das Königl. Dekret, wel⸗ 
Namen. ublifation des Königl. Statutes im Umfange des 
Kanye önigreiches verordnet, ward von der Königin in 
Ratheg unterzeichnet und an den Präfidenten des Miniſter⸗ 
maßen. Nartinez de la Rofa gerichtet. Es lautet folgender⸗ 
Von . 
cen zy dem Wunſche befeelt, die Srund-Gefege der Spani⸗ 
Wen. Monarchie in ihrer früheren Kraft — — herzuſtellen 
| zu 1 behalten wir uns vor, morgen einen Aus zug 


Io. 
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des Thron: Erben fo weiſe angeordnet haben, in Ausführung 
zu bringen; eifrig darauf bedacht, die Wohlfahrt und den 
Ruhm dieſer hochherzigen Nation auf feſte und dauernde 
Grundlage zu baſiren, habe Ich im Namen Meiner erhabenen 
Tochter, und nachdem Ich die Meinung des Regierungs⸗ und 
des Miniſter⸗Rathes eingeholt, beſchloͤſſen, daß das gegen 
wärtige Königl. Statut für die Zuſammenberufung der a 92 
meinen Cortes des Königreichs beobachtet, vollzogen und be⸗ 
kannt gemacht werde. Ihr habt es vernommen und werdet 
Alles zur Ausführung Deſſen vorbereiten. : 
Unterzeichnet von der Hand der Königin, zu Aranjuez, 
den 10. April 1834: 3 : 
(Contraſign.) A. D. Francisco Martinez 
de la Roſa, Präſident des Miniſter⸗Rathes. 
Das Königliche Statut lautet: Titel I. Von der Zur 
fammenberufung der allgemeinen Cortes des Kö⸗ 
nigreichs. Art. 1. In Gemäßheit der Beſtimmungen 
des Geſetzes 5, Tit. 15, Theil 2, und der Geſetze 1 und 2, 
it. 7, Buch 6 der neuen Geſetz-Sammlung haben Ihre Maj. 
die Königin⸗Regentin im Namen Ihrer erhabenen Tochter be⸗ 
ſchloſſen, die allgemeinen Cortes des Königreichs zuſammen⸗ 
zuberufen. Ark. 2. Die allgemeinen Cortes follen aus zwei 
Kammern (Estamentos), nämlich aus der Kammer der Pro⸗ 
9, und aus der der Procuradores (Deputirten) 
eſtehen. 
Titel II. Art. 3. Die Kammer der Proceres beſteht: 
1) aus den ſehr ehrwürdigen W DOTER und den ehrwürdigen 
Biſchöfen; % aus den Spaniſchen Granden; 3) aus den 
Titulos von Caſtilien; 4) aus einer unbeſtimmten Zahl von 
in hohen Würden ſtehenden und durch ihre Dienſtleiſtungen 
berühmten Spantern, die entweder Miniſter, Staats ⸗Secre⸗ 
taire, Mitglieder der Kammer der Procuradores, Staatsräthe, 
Botſchafter oder Geſandten, Generale der Land⸗ und See⸗ 
macht, oder Mitglieder der oberſten 3 ſind oder 
waren; 5) aus ſolchen Grund Eigenthümern, Beſitzern von 
Fabriken, Manufakturen oder gewerblichen Inſtituten, die 
außer ihrem perſönlichen Verdienſte und den ſonſtigen Grün⸗ 
den der öffentlichen Achtung, in der ſie ſtehen, im Beſitze eines 
jährlichen Einkommens von 60,000 Realen (4000 Rtlr.) ſind, 
wobei als Bedingung gilt, daß ſie zuvor Mitglied der Kammer 
der Procuradores geweſen ſeyn müſſen; 6) aus ſolchen Per⸗ 
ſonen, die ſich in dem öffentlichen Unterrichts weſen oder in den 
Wiſſenſchaften und der Litergtur einen großen Ruf erworben 
haben; vorausgeſetzt, daß ſie, entweder aus ihrem eigenen 
Vermögen oder durch ihre Beſoldung aus Staats⸗Fonds ein 
Einkommen von 60,000 Realen haben. Art. 4. Man braucht 
nur Titular⸗Erzbiſchof, Biſchof oder Koadjutor zu ſeyn, um 
als ſolcher für die Kammer der Proceres ernannt zu werden, 
und in derſelben zu ſitzen. Art. 5. Alle Spaniſchen Granden 
ſind geborne Mitglieder der Kammer der e und haben 
— 5 n derſelben unter nachſtehenden Bedingungen: 1) Sie 
müſſen das 25ſte Lebensjahr zurückgelegt haben; 2) im Beſi 
der Grandezza durch eigenes Recht ſeyn; und 3) ein jährlt⸗ 
ches Einkommen von 200,000 Realen nachweiſen; 4) ihre 
Güter dürfen durch keinerlei Hypothek belaſtet ſeyn; 5) ſie 
dürfen in keinen Kriminal⸗Prozeß verwickelt, und 6) nicht 
Unterthanen einer fremden Macht ſeyn. Art. 6. Die Würde 
eines Procer des Königreichs iſt für die Spaniſchen Granden 
erblich. Art. 7. Die übrigen Proceres wählt und ernennt der 
König, und ihre Würde gilt auf Lebenszeit. Art. 8. Die zu 


und dasjenige, was 5 Geſetze für den Fall der Minoritat 


— ernannten Titulos von Caſtilien haben folgende Be: 
daz fieber nachzuweiſen: 1) Daß ſie 25 Jahre alt find; 2) 

fie den Caſtilſaniſchen Titel aus eigenem Rechte beſitzen: 
3 daß fie in jährliches Einkommen von 80,000 Realen haben; 
40 daß ihre Güter e ka belaſtet; 5) daß ſie in 
keinen Kriminal⸗Prozeß verwickelt; 6) daß ſie nicht Unter⸗ 
thanen einer fremden Macht ſind. Art. 9. Die Zahl der Pro⸗ 
ceres des Königreichs iſt unbeſch rankt. Art. 10. Die Würde 
eines Procer verliert ſich einzig und allein durch geſetzliche Un: 
fähigkeit, kraft einer Sentenz, die eine infamirende Strafe 
nach ſich 11 Art. 11. Alles, was die innere Einrichtung 
und die Berathungsweiſe der Kammer der Proceres betrifft, 
ee ein beſonderes Reglement feſtgeſetzt werden. Art. 12. 

jeder Einberufung der Cortes wählt der König unter den 
Proceres Diejenigen, die für die Dauer der Seſſion das Amt 
chen 3 und Vice⸗Präſidenten dieſer Kammer ver⸗ 
ehen ſollen. 


Titel III. Von der Kammer der Procurado⸗ 
res des Königreiches. Artikel 13. Die Kammer der 
Procuradores beſteht aus ſolchen Perſonen, die in Gemäß⸗ 
heit des Wahl⸗Geſetzes ernannt worden. Artikel 14. 
Um Procurader zu ſeyn, muß man 1) ein geborner Spanier 
oder der Sohn Spaniſcher Aeltern ſeyn; 2) das ZOfte Le: 
densjahr zurückgelegt haben; 3) eines eigenen Einkommens 
von 12,000 Realen genießen; 4) in der Provinz, wo man er⸗ 
nannt wird, geboren ſeyn, oder mindeſtens ſeit zwei Jahren in 
derſelben wohnen, oder daſelbſt ein Haus in der Stadt oder auf 
dem Lande beſitzen, oder ein Einkommen von Grund⸗Eigen⸗ 
thum haben, das der Hälfte des oben feſtgeſetzten Betrages 
gleichkommt. Wird eine Perſon gleichzeitig in zwei Provin- 

gewählt, ſo hat ſie zwiſchen beiden u wählen. Art. 15. 

ocuradores können nicht ſeyn: 1) Alle Diejenigen, die in 
einen Kriminal⸗Prozeß verwickelt find; 2) die von einem Ge⸗ 
richtshofe zu einer entehrenden Strafe verurtheilt worden; 3) 
die notoriſch mit einem phy ſiſchen Uebel chroniſcher Natur be⸗ 
haftet find: 4) Kaufleute, die für bankerott erklärt worden, 
oder die ihre Zahlungen eingeſtellt haben; 5) Eigenthümer, 
deren Güter mit Schulden belaſtet ſind; 6) Schuldner des 
Staatsſchatzes. Art. 16. Die Procuradores treten ihr Amt 
an kraft der Vollmachten, die ihnen bei ihrer Wahl zugeſtellt 
worden und für den Zeitraum, den die Einberufungs⸗Verord⸗ 
nung feflfeßt. Art. 17. Die Dauer der Vollmachten der Pro⸗ 
curadores wird 45 drei Jahr feſtgeſtellt, es ſey denn, daß der 
König die Cortes früher Ns Art. 18. Wird zu neuen 
Wahlen geſchritten, es ſey bei dem Erlöſchen der Vollmachten, 
oder bei der Auflöſung der Cortes, ſo können die früheren Pro⸗ 
curadores wieder gewählt werden, in ofern fie die erforderlichen 
Bedingungen noch erfüllen. 


Titel IV. Von der Verſammlung der Kammer 
der Procuradores des Königreichs. Art. 19. Die 
Procuradores treten an dem in der Kan l. Einberufungs⸗Ver⸗ 
ordnung feſtgeſetzten Orte zuſammen. Art. 20. Das Regle⸗ 
ment der Cortes ſoll die bei der Vorlegung und Veriſitirüng 
der Vollmachten zu beobachtenden Formen näher beſtimmen. 
Art. 21. Gleich nachdem die Vollmachten der Prokuradores 
deſtätigt worden, ſchreiten a; Hr zu der Wahl von fünf ihrer 
Mitglieder, unter welche der König den Präfidenten und Bice⸗ 
Präſidenten der Kammer ernennt. Art. 22. Die Funktionen 
des Präſidenten und Bice⸗Präſidenten hören mit der Auflöſung 
der Cortes auf. Art. 23. Ein beſonderes Reglement ſoll Al: 
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les, was die innere Einrichtung und die Berathungs welſe det 
Kammer der Procuradores betrifft, feſtſtellen. 20. 
Titel V. Allgemeine Beftimmungen. Art. an, 
Dem Könige ſteht ausſchließlich das Recht zu, die Cortes I 
fammen zu berufen, zu ſuspendiren oder aufzulöſen. Art. in 
Die Cortes treten kraft einer Königl. Verordnung an de 5 
derſelben bezeichneten Orte zuſammen. Art. 26. Der Kön 
eröffnet und ſchließt die Cortes entweder in Perſon oder dun 
Delegirung eines der Minlſter Staats ⸗Secretaire mittelſt din 
von dem Präſidenten des Miniſter⸗Rathes kontraſignirten 10 
ſonderen Dekrets. Art. 27. Kraft des Geſetzes 5, Titel 19 
Th il 2 follen die allgemeinen Cortes des Königreichs nach 7 
Tode des Königs zuſammenberufen werden, damit deſſen Rehe, 
folger im Schooße derſelben die Aufrechthaltung der Geſetze der 
ſchwöre, und von den Cortes den Eid des Gehorfams und die 
Treue empfange. Art. 28. Kraft deſſelben Geſetzes ſollen 
Cortes auch für den Fall der Minderjährigkeit des Prin 
oder der Prinzeſſin, welche die Krone erbt, einberufen w 
den. Ark. 29. In dem eben erwähnten Falle ſchwön 
die Vormünder (Guardadores) des minorennen Königs 
den verfammelten Cortes, über den Prinzen redlich zu m, 
chen und die Stats ⸗Geſetze nicht zu verletzen. Sie empfal’ 
gen im Namen des Königs den Eid der Treue der Co 5 
rt. 30. Nach dem ei 2, Zitel7, Buch 6 der neuen Sach 
Sammlung werden die Cortes im Falle eines wichtigen pal 
niſſes, das dem König bedeutſam genug erſcheint, um 1e Cob 
über zu Rathe zu ziehen, zufammenberufen. Art. 31. Ole vet 
tes dürfen durchaus über Beinen Gegenſtand berathſchlagen g 
ihnen nicht durch ein Königliches Becret ausdrücklich vo: pe 
1 —.— en wir ben 883 se Mee 
ätigt, ie ſtets gehabt, önige en vorh. 
en, und dies efchieht in den durch Das Reglement nia 
eſtimmenden Formen. Art. 33. Damit ein Geſetz 9081 
fey, bedarf es der Zuſtimmung beider Kammern und der 
flätigung des Könige. Art. 34. Laut dem Geſetze ! Fi 
Buch 6 der neuen Geſetz⸗ Sammlung dürfen weder Steuſcht 
noch Abgaben irgend einer Art erhoben werden, wenn ſie nit 
zuvor von den Cortes nach dem Vorſchlage des Königs Pit, 
worden. Art. 35. Die Steuern können nur für den Ab 
raum von 2 Jahren ausgeſchrieben und müſſen vor dende 
laufe dieſer get von den Cortes auſ's Neue bewilligt were 
Art. 36. Bevor die Cortes die Steuern votiren, haben ir 
reſp. Miniſter ihnen einen Bericht über den Zuſtand j 5 
zelnen Zweiges der Staats⸗Verwaltung vorzulegen. 75 
nächſt bringt der Finanz⸗Miniſter den muthmaßlichen Fan 
gabe⸗ und Einnahme⸗Etat ein. Art. 37. Der Aan de 65 
die Cortes durch ein von dem Präſidenten des Miniſter⸗ Vor. 
contraſignirtes Dekret ſuspendiren und nach der bloß inan, 
leſung dieſes Dekrets müſſen beide Kammern fofort ausn eine 
der gehen, ohne daß ſie weiter zuſammentreten oder ingen; 
Berathung pflegen dürfen. Art. 38. Bei einer a A 
der Cortes dürfen fie ſich nur, kraft einer neuen Ein 105 
wieder verſammeln. Art. 39. An dem Tage, den en! 
u einer neuen ner Cortes feſtſetzt ehe daß 
falten Procuradores wieder ihren Sitz ein, es fe d m . 
mittlerweile ihre dreijährigen Vollmachten abgelaufen w˖ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Belloge | 
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Beilage zu . 101 der Breslauer Zeitung, 


— — 


Freiteg den 2 Mai 1834. 


(Fortſetzung.) 

Bet. 40. Last der Konig Die Cortes auf, fo muß er es in p r. 
teg Sr durch ein von dem Conſeils⸗Präſidenten contrafignir- 
deren tet thun. Art. 41. In dem einen, wie in dem an⸗ 
Falle trennen beide Kammern ſich unverzüglich. Axt. 
Pe Sobald die Auflöſung der Cortes von dem Könige verfügt 
i a en, darf die Kammer der Procuradores ſich nur, kraft 
um neuen Königl. Einberufungs⸗Verordnung, wieder ver⸗ 
ener un oder einen Kollektiv⸗Beſchluß faſſen. Apt. 43. Bei 
ran uflöfung der Cortes erlöſchen die Vollmachten der Pros 
theres de facto. Alles, was fpäterhin geſchehen oder be: 
a Nhlagt werden möchte, iſt von Rechts wegen ungültig. 
t. 44. Sind die Cortes aufgelöſt worden, ſo müſſen 05 bin⸗ 
de ahresftiſt wieder zuſammenberufen werden. Art. 45. 
uf Zufammenberufung der Cortes erſtreckt ſich gleichzeitig 
beide Kammern. Art. 46. Eine Kammer dar; nicht zu: 
aunmenberufen werden, ohne daß die andere es nicht zugleich 
Ihe cpürde. Art 47. Eine jede der beiden Ka umern hält 
zun Sitzungen in einem beſondern Lokal. Art. 48. Die Siz⸗ 
hiagen beider Kammern find öffentiich, mit Ausnahme derje⸗ 
400 Fälle, die das Reglement näher beſtimmen wird. Art. 
aber Proceres und die Procuradoses des Königreiches find 
umletzlich für die Meinungen und Vota, die ſie bei der Aus⸗ 
mend ihrer Umts⸗Befugniſſe abgeben. Art. 50. Das Regle⸗ 
un ter Cortes wird die Beziehungen der beiden Kammern 

er ſich und zu der Regierung ſeſtſtellen. 
(Gez.) 115 isco Martinez de la Roſa, 
a Nicolas Maria Garelly, Anto⸗ 
nio Remon Zarco del Valle, Joſe 
Vasque Figueroa, Joſe de Imaz, 

Xavier de Burgos. 


Griechenland. 


50 Nauplia, vom 10. März. Heute Morgen iſt der Köni 

au Der nach Athen abgereift, um etwa drei Wochen dafeib 

diese weilen, und über die Lage des neuen Schloſſes, welches 
ſcheienſtige Reſidenzſtadt würdig ſchmücken ſoll, eine Ent 
en ang zu treffen. Es läßt ſich noch nicht beſtimmen, 
Uebe der Sitz der Regierung nach Athen wird verlegt werden. 
ten gens wird man in Griechenland, bei zunehmenden Kräf: 
fen. inder Folge wohl noch viele neue Städte anlegen müſ⸗ 
legen Der Gedanke, die Hauptſtadt auf den Iſthmus zu vers 
welche orale von jener Moreotifchen Partei aus. 
dun ge ttel in Bewegung ſetzte, die Regierung ſamm 
dabe i derſelben in ihre Hände zu bekommen, uns ſie fand 
waren durfen Unterftüßung, wo fie es am wenigſten er⸗ 

e. 


4 Naupli 
5 a, vom 14. März. Die Mehrzahl der Einwoh⸗ 
— n Samos will ſich — iR Preis > Sultan unter: 
en und Sie haben vielmehr beſchloſſen, ihre Inſel zu verlaſ⸗ 
nlaubn urch eine Deputation bei der hieſigen Regierung die 
ten, um zur Ueberſiedelung nach Negropont (Euböa) erbe⸗ 
Hai im elbſt eine neue Stadt zu Ben, Dieſes Anſu⸗ 
hnen bewilligt, und fo dürfte ſich Negropont durch 


RR 


die Thätigkeit und das Vermögen dieſer wackern Inſulaner 
bald in einen blühenden Zuftand erheben. Denn ſchog iſt die 
Anlegung einer andern Stadt, Eret ria, welche die Ipſario⸗ 
ten bewohnen werden, beſchloſſen, und auch bereits der Pla 
dazu entworfen. Iypſgra's tapfere Bewohner, welche ji 
rößtentheils in Syra und Aegina vorläufig niedergelaſſen, 
baden dieſen Beſchluß mit Dank und Freu e aufgenommen, 
u. da Euböa fo viele gute Häfen hat, fo iſt für ihre Schiff fahet 
auf das Beſte geſorgt. Wenn die Regierung den Angelegen⸗ 
eiten in Samos ganz fremd gegenüber ſteht, ſich ſelbſt der ent⸗ 
ernteſten Einmiſchung auf des ſorgfältigſte enthalt, läßt ſich 
doch nicht annehmen, daß dies auf den Beſchluß und das Ge⸗ 
ſuch der Samioten einen hindernden Einfluß üben werde. 
Denn es iſt heilige Pflicht der Regierung des Königreichs 
Griechenland, jeden Griechen, der ſich keine Miſſethaten in 
fremden Ländern hat zu Schulden kommen laſſen, wohl e. uf: 
zunehmen und ihm Schuß zu gewähren, um fo mehr aber eine 
Bevölkerung, welche ſich im ganzen Griechiſchen Freiheſts⸗ 
kampfe fo ſehr ausgezeichnet haf, und von den Türken nicht 
überwältigt werden konnte. Mögen daher auch bei der Ab; 
ſchließung des Friedensvertrags mik der Pforte politiſche In⸗ 
tereſſen vorgewaltet haben, welche die Vereinigung von Sa⸗ 
mos mit dem Königreich Griechenland hinderten, fo kann ſich 
dieſe unglückliche Combination doch nur auf die Feſthaltung 
des Grund und Bodens beſchränken, keineswegs aber auf die 
Bewohner deſſelben. Allein es kann davon auch wohl nicht 
die Rede ſeyn, da allen Griechen im Türkiſchen Reiche, 
vermöge der Verträge von Konftantinopel und London, das 


Recht der Auswanderung gegeben iſt, ſo daß ſogar die Re⸗ 


ierung Griechenlands jeden Griechen in dem Gebrauche die⸗ 
es Rechts offen unterſtützen darf. Von demſelben Geiſte be⸗ 
ſeelt, befindet ſich gegenwärtig eine Deputation der Inſel 
Symi in der Quarantaine zu Syra. Dieſe Inſel liegt am 
Eingange des alten Sinus Doricus an der Küſte Coriens. 
Die Bewohner derſelben haben, wie verlautet, ebenfalls be⸗ 
fetoien, ſich in das Königreich Griechenland überzufietein. 

uch wird ihnen zweifelsohne von ihren Brüdern ein freudiger 
Empfang zu Theil werden. 

„Der Banq ner Ferraldi wird Nauplia gegenüber am Ler⸗ 
näiſchen See zwei Fabriken errichten. Die eine wird in einem 
Eiſenhammer, und die andere in einer Seidenſpinn rei beſte⸗ 
hen. Die Regierung wird ihm dabei alle mögliche Unterſtaz⸗ 
zung angedeihen laſſen. Für die Fabrikation der Seide iſt in 
Griechenland die ſchönſte Ausſicht. Die hieſige rohe Seide 
ift vortrefflich und ſtark; man verſtand ſie bis jetzt nur nicht 


zu ſpinnen, ſobald aber einmal dieſe Manipulation durch 


fremde Arbeiter eingeführt it, wird ſich die Fabrikation der’ 
Seide bald heben, und Griechenland ſeinen alten Ruhm im 
Seidenbau wieder erwerben. Dem Vernehmen nach beſchaf. 
tigt ſich die Regle ung a mit der Regulirung der 
katholiſchen kirchlichen Angelegenheiten. Da in frühern Zei⸗ 
ten, ſo lange Griechenland ſich unter Türkiſcher e 
keit befand, die katholiſche Kirche unter dem Schutze Frank⸗ 
reichs ſtand, dieſer Schutz aber durch Griechenlands ſelbſtſtaͤn⸗ 


— 


dige n natürlich erloſchen iſt, und von dem ſou⸗ 
verainen König ein an fremde Mächte geknüpftes Verhältniß 
der Biſchöſe nicht zugegeben werden kann, ſo tritt die Noth⸗ 
wendigkeit ein, dieſen Gegenſtand durch eigene Geſetze zu ord⸗ 
nen. Auf Antrag der Synode hat die in verordnet, 
daß alle Nonnenkloͤſter bis auf drei aufgehoben werden ſollen. 
In den drei beibehaltenen dürfen ſich nur Nonnen befinden, 
welche das vierzigſte Jahr zurückgelegt haben. Es bedarf 
wohl kaum erwähnt zu werden, daß dieſe Anordnung allge: 
meinen Beifall gef enden hat. Dem Müſſiggang muß hier 
auf alle Weiſe geſteuert werden, und in jedem Paar Hände, 
welche man für die Arbeit gewinnt, iſt ein Kapital auf Ziu⸗ 
ſen gelegt. — Vorgeſtern traf Graf Ney, Sohn des Mar⸗ 
ſchalls dieſes Namens, hier ein. Derſelbe iſt der Fran⸗ 
öfihen Geſandtſchaft am hieſigen Hofe als Attachs bei- 
gegeben. 


Das Regentſchafts⸗Blatt vom 5. März enthält ein Königl. 
Dekret, welches den Herrn Notis Bozaris zum Staats⸗Nath 
im außerordentlichen Dlenſt ernennt. 


Os maniſches Reich. 


(Korreſpondenz der Times.) Konſtantinopel, 
vom 5ten März. Mehemet Paſcha, hat, fo viel nur 
in ſeinen Kräſten ſtand, die N iner Obſorge empfohlenen 
An zug unterftügt, fo da 
zu deren Errichtung fie beordert waren, dermalen zu ihrer 
völligen Zufriedenheit vollendet ſind. Die Erzwingung des 
Durchgangs der Dardanellen iſt dadurch ein wahrhaft ſchwie⸗ 
riges Unternehmen geworden, und nach der Meinung eines 
ausgezeichneten Offiziers würde die Landung von 15,000 
Mann kaum zureichen, die neu errichteten Forts zu nehmen, 
die ten Zweck Yen, einen feindlichen Angriff der Befeſtigungs⸗ 
werke des Hellespontd vom Rücken her zu verhindern. 


Konſtantinopel, vom 19. März. (Times.) Eine 
neuliche Verſügung des Sultans hat ihm die Zuneigung aller 
Raja's im Ratferreiche gewonnen. Es iſt die Erlaubniß, Kir 
chen, ſo viel ſie wollen, aufzuführen, oder . ohne 
die mindeſte Abgabe davon; Schulen zu errichten; dleſelbe 
Kleidung wie der Muſelmann zu tragen; und vor Allem, vor 
dem Geſetz in demſelben Anſehen wie Muſel männer zu ſtehen, 
u. ſ. w. Der Umſtand aber, der dieſes Gefühl bis zur höͤchſten 
Begeiſterung met hat, iſt die erfolgte Abſchaffung der 
Stelle eines Kharabſhi⸗Baſchi, d. h. Einnehmers der Kopf⸗ 
ſteuer. Es wird künftig jede Gemeinde unmittelbar für die 
jährliche Zahlung des Kharadſh an den Staatsſchatz verant⸗ 
wortlich 15 und obſchon zugleich dieſe Steuer um 15 


= 


Ct. erhöht worden, rechnet man doch, daß die Raja's nur den 
tten Theil wie bisher zahlen werden. Im Durchſchnitt rech⸗ 
net man, daß es auf 20 Piaſter den Kopf kommen, und der 
Pac 50 Millionen Piaſter im Jahre bringen wird. — Halil 
aſcha kam am 10ten d. von den Dardanellen zurück und legte 
dem Sultan fofort eine Denkſchrift über den Zuſtand der Fe⸗ 
ſtungen und die anzubringenden thunlichen Verbeſſerungen 
vor. Es ſoll ſich eg haben, daß 6 Millionen Piafter er⸗ 
orberlich feyen, und iſt ſogleich an das Schatz⸗Amt Befehl zur 
uszahlung diefer Summe gegeben. Troß dleſen und den 
ſchon früher gemeldeten Kriegsrüſtungen ſcheint der Sultan 
zuverſichtlich anzunehmen, daß mindeſtens ſobald der Friede 
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die Vertheidigungswerke, 


4 ; 8 von 
nicht geftört werden wied. — Die Tyrannei des Palda’d 
Trapezunt hat in jener Provinz einen Aufſtand erregt, Wc 
der an ſeyn muß, wenn man die Kraftent 
lung in Anſchlog bringt, welche die Pforte zu deſſen umme 
bon befohlen hat. Die Hafes, höchft kriegeriſche Sti Di 
vom Gebirge und die den größten Theil der Bevölkerung 
machen, find es, die zu den Waffen gegriffen haben; fit 5 150 
ihr Hauptquartier in Riſek. Die Paſcha's von Sivas t. 
Erzerum haben Befehl, wider fie auszupiehen, und bett 
wen wen it von hier über Sinope und Samſun verſchiſt 
worden. 


7 Ur 

Konſtantinopel, vom 29. März. Der Moniteh, 
Ottoman enthält ein neues Ceremonial für das Beirat 
feft, auch eine Lifte der neu ernannten und beftätigten Di 
— Selim Sabite Effendi, bisheriger Geſchäftsträger des pn 
verneurs von Egypten, iſt geſtorben, und Zade Muſt ur 
Nazif Effendi an deſſen Stelle als Gefchäftsträger des Sul. 
verneurs von Egypien und) feines Sohnes Ibrahlm vom Pf 
tan anerkannt worden. Es ſind wieder einige Egypti 8) 
ſiziere in Konſtantinopel angekommen, nämlich Id Elin 
und Huſſein Bey, Oberſter der Arabiſchen Truppen, Bey, 
Bey, Brigade⸗General derſelben Truppen, und Osman dien 
Befeh'shaber der Egyptiſchen Flotte. Alle erhielten rin, 
beim Sultan und wurden in denſelben Graden bei der find 
ſchen Armee angeftelt. Noch mehrere Egyptiſche offaltt 
in Konſtantinopel angekommen und haben um die Gunſt est 
geſucht, und fie erhalten, in der Türkiſchen Armee angel sie 
zu werden. Idris Bey und Huſſein Bey waren Sklaven le 
der Gouverneur von Egypten in ihrer ar say gekauft Me per 
feine Kinder hatte 9 0 laſſen. Ihre Berichte melden 
einftimniend, daß der Gouverneur don Egypten, als einer a 
vornehmſten Veziere des Reichs feſt entſchloſſen ſey, eln treit 
Diener des Sultans zu bleiben. 


(Moniteur Ott.) In einem unferer früheren gute 
haben wir angezeigt, daß der Scheik der Tribus Hierda Ni, 
Umgegend von Bagdad mit einer gewiſſen Anzahl von 
nern der Aſchiré und Kadile vereinigt, feine Angriffe 19 die 
ausgedehnt hatte, daß er auf dem Punkt war, momen unte 
Verbindung zwiſchen Bagdad und der nen zu 9 er 
brechen, und daß Abdul Aziz Aguiah Effendi den Auffeazug⸗ 
halten hatte, ſich an Ort und Stelle zu begeben, und fielen: 
terſuchung über die Beſchwerden dieſer Tribus an u ſe nen 
All Riza Paſcha, Gouverneur von Bagdad, hat jetzt in an 
Berichten der Regierung das Aufhören dieſer umu 
eigt, indem er zugleich den Urſprung derſelben ause 
kr. Folgendes iſt der Inhalt feiner Depeſche: 55 1 
der Tribus Djerba hatte während der Inſurrcction, out 
zu Bagdad ſtattfand, unter den Befehlen des je igen über. 
neurs gedient und war von temfelben mit Wohlihe 
äuft worten. Aber in dem Wahn, daß feine © 

ienſte ihm ein Recht gäben, ſich Alles zu a scho 
er die Pflicht der Dankbarkeit, und trat in eine Verſch on B, 
welche Zehlr Oglu, einer der angeſehenſten Männer N eh 
fora, Azir Agha, Muſſelim derſelben Stadt, Mas aa ſd Pr 


met Effendi, der früher von Bagdad deſertirt war, b bee 


a, Oglu Mehemet Paſcha und einige andere ange 
De denten ihn auf, nen liche ade m 
machen, und verführten ihn durch glänzende | 


2 


Er räckt 
„sie darauf mit einer zahlreichen Mannſchaſt, welche feine 
Alfhuldigen zuſammen Beta e — Ba 3 
zahm cha, einer der trefflichſten und getreueſten Beziere, bes 
al Jo mit eben fo viel Kraft als Weisheit. Er bemächtigte 
bald Zehir Oglu's und Halid Paſcha Oglu's; er befähl 
dem Be ach au 5 dcn; es nit 
ngehorfam zu ſeyn, und erſchien; er lie asra 
mien N aus der Tribus Benilam, in deren Mitte 1 
chen et war, verjagen, und zwang ihn, nach Kurdiſtan zu 
rund., Der Scheik, von allen Seiten gedrängt durch die 
Seinen, die ihn umgaben, geſchlagen, verlaſſen von den 
o gen, iſt in die Wüſten geflohen. Yahia Paſcha von 
10 ul, der dem Aufrührer ebenfalls in der Stille Vorſchub 
pute hatte, wagte es nicht, auf ſeinem Poſten zu bleiben, 
ri em hat mit 4 oder 5 keuten feines Gefolges die Flucht er» 
Alen und ſich zu dem Scheik begeben. An feiner Stelle hat 
m Paſcha den Said Paſcha, der ſich zu Belgrad aufhielt, nach 
10 hul geſendet. Die Regierung hat diefe interimiſtiſche Ein» 
8 f beftätigt. So find denn die Umgebungen Bagdads 
Bei chnellſte von den Aufrührern gereinigt, welche bereits 
IN Ürzung über die ganze Landſchaft verbreitet hatten. All 
in cha hat Truppen zur Verfolgung des Scheiks ausgeſandt, 


8 er hoffte, daß man ſich deſſen bald bemächtigen werde. 


95 Schweden. 


gon tockholm, vom 18. April. Geſtern hat eine Deputa⸗ 
der vier Reichsſtände Sr. Majeftät eine Dank⸗Adreſſe für 


te erfolgreichen Anordnungen zur Abwendung der Cholera» k 


bone von dieſem Königreiche überreicht, die vom Landmarſchall 
Den ragen und vom Könige huldreichſt beantwortet wurde. 
Ent Ständen iſt nunmehr nebſt einem Königl. Schreiben der 
Auwurf zum Civilgeſetzbuche vorgelegt worden. 


Miszellen. 
4 In Baſel ſollen vor Kurzem beim Nachgraben in einer 
che roße Schätze, unter andern 12 Apoſtel von Silber, 
4060 Pfund ſchwer, ein ſilberner Altar von 6 Fuß Länge und 
Mdere Kofibarkeiten gefunden ſeyn. 


„ Es heißt von Neuem, Hannover werde dem Deut: 


| (gen Zollverein beitreten und ein Courier ſey deßhalb nach 


don abgegangen. 


am un 10. April hat ein Schiff mit 192 Auswanderern 

vm Ausfluſſe der Weſer Schiffbruch gelitten. Obgleich 

kon Bremen aus, wer nur konnte, zur Rettung herbeieilte, 

gu nten doch nur 161 Menſchen gerettet werden; die übrigen 

und alle Habe hat das Meer verſchlungen. Von den 

A teten find viele ſchwer verwundet und krank, alle in der 
Bien Noth. 


Das mehrfache Feuer am 4. April zu Bockenem im 
Fall ache N wahrſcheinlich angelegt Erst Das Volk 
ns de einen Schneider, bei dem der zweite Brand auskam, 
Neuer werfen, und er wurde nur mit Mühe gerettet und 


ins fängniß geführt. 


‚a AUS zuverläſſiger Quelle wird verfichert, daß die wegen 
aßen furter Attentats vom 3. Apel Gefangenen größten: 


ngeſtanden haben, und d ung bald 
endet fen Es n aher bie Unferfuß 8 
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Wieder ein Beifpiel, daß die Einbildungskraft tödtet. 
In Wien träumte ein Soldat ſehr lebhaft, daß er zum Tode 
verurtheilt und erſchoſſen werde. Er erzählte es feinen Freun⸗ 
den, die ihn auslachten und ſagten, es könne ihm wohl einmal 
fo etwas wieder fahren. In der nächſten Nacht träumt er noch 
lebhafter denſelben Traum, ſpringt endlich aus dem Bette, 
fallt auf die Knlee und ruft: Pardon! Sein Schlafkame⸗ 
rad will ihn wecken, wirft ihm ſeine Tuchkappe auf den Kopf 
und antwortet: Kein Pardon! bei Gott iſt Gnade. Und der 
7 — 8 ſtürzt von einem Nervenſchlag getroffen todt 
nieder. 


Der Senat der freien Stadt Frankfurt hat beſchloſſen, 
dle Stadt in den großen Zallverein aufnehmen zu laſſen, und 
eine Deputation ſoll nach München angehen, um bie Baieri⸗ 
ſche Regierung um befondere Verwendung zu bitten. 


In Oxfordſhire in England brannte es vor Kurs 
225 bei einem Pächter des Herzogs von Malborough, der bie 
eltene Rage der Engliſchen Bluthunde in feinen Hun-. 
deſtällen unverfälſcht erhalten hat. Man fand eine Spur bei 
dem Hauſe und brachte einen ſolchen Hund auf dieſelbe. So⸗ 
Auch ſchlägt dieſer an, verfolgt auf vielen Krümmungen die 
pur bis zum Hauſe eines übelberüchtigten Mannes. Man 
öffnet, aber der Mann iſt nicht da. Sogleich kehrt der Hund 
um und ſucht unter der großen Menge der Löſchenden wirklich 
jenen Mann heraus, der erſchrocken die That nicht läugnen 


ann. 

Wahr iſt's, in Nordamerika geht Alles ins Große; 
fo haben kürzlich in New⸗Hork zwei Kaufleute, der eine mit 5 
Mill., der andere mit 3 ½ Mill. Dollars (Speciesthaler) fal⸗ 
lirt; außerdem ſind gerade noch einige Bankerotte vorgefallen, 
zuſammen im Werth von 20 Mill. : 


Florenz. Moutiers ſchöne und correcte Ausgabe der 
Werke des Boccaccio iſt bereits bis zum 14ten Bande vor⸗ 
n erg enthält die amorosa visione, von 

es bekanntlich nur wenige und feltene Ausgaben giebt. 
Moutier hat zu ſeinem Abdruck zwei andere Handſchriften aus 
der Riccardiſchen Bibliothek und eine aus der Magliabecchi⸗ 
ſchen, in Florenz, benutzt. Beſonders intereſſant in dieſem 
Bande iſt aber ein bisher unbekanntes Gedicht Ia caccia di 
Diana (die Jagd der Diana), eigenthümlich in der Idee und 
Ausführung, und voll von poetiſchen Schönheiten. Der Did: 
ter ſchildert nämlich, in 18 Geſängen, die 58 Nymphen der 
Diana, Damen am Hoſe der Königin Johanna von Neapel, 
wo Boccaccio ſehr beliebt war. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 2. Mal: Der Diplomat, oder: Wenn ich's 
ſelbſt nur wüßte. Luſtſpiel in 2 Akten von Zheoror Hell. 
Herr Devrlent vom Königl. Hoftheater zu Dꝛesden, den 
Charvigny, als Gaſt. Hierauf: Schülerſchwänke. 
Vaudebille⸗Poſſe in 1 Akt von Angely. f 


F. . OZ. 6, V. 6. R. u. J. UE. II. 


Berlchtigung. 

In der geſtrigen A Eeite 1627, ſteht in der Anzeige 
des Herrn Karuth ber Centner Palmöl⸗Waſch⸗Seiſe zu 
18%, Rtlr. ſtalt 8%, Rtlr. 53 


* 


Breslauer Künstlerverein. 5 
Sonnabend den 3. Mai a. c., Abends 5 Uhr, Versamm- 
lung des Geschäftsvereins. — Um 7 Uhr gesellige Zu- 
sammenkunft (im neuen Locale, Altbüsserstr. Nr. 18.). 


Todes Anzeige. 

Von Schmerz tief gebeugt, zeigen wir hieſigen und entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden . an, daß es dem All⸗ 
mächtigen gefiel, am 2öften v. M. unſern innigſt geliebten, 
uns unvergeßlichen braven Gatt n und Vater, den Sei, 5 
C. H. Mayfarth, in feinem 69ſten Lebensjahre in eine bef: 
ſere Welt abzuruſen. Wer den Seligen kannte, wird mit uns 
fühlen, was wir an ihm verloren haben, unſern Schmerz ge⸗ 
recht finden, und uns eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Brieg, den 29. April 1834. 8 1 
Die Hinterbliebenen. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

a onapartıana. 

Auserleſene Sammlung von Anekdoten, Charakterzügen, 
Bonmots, witzigen und launigen Einfällen, ſinnreichen Ge⸗ 
danken und tieigebachten Bemerkungen 
Napoleon Bonaparte's, 
nebſt einer chronologiſchen Ueberſicht feiner Thaten. 
Herausgegeben von Coufin dAvelon. Nach der Iten fran⸗ 
zaſiſchen Ausgabe überſetzt. 8. geh. 25 Sgr. 


Reglement für die Auctions-Commiſſarien 
der Koͤnigl. Preußiſchen Staaten. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Das Schachſpiel des Philidor, 
oder Sammlung intereſſanter Spiele deſſelben, mit Anmer⸗ 
kungen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein Hand⸗ 
buch und Rathgeber für 8 rausgegeben von 
8 2. F. Ru . 8. 25 Sgr. 


J. J. Berzelius 
Lehrbuch der, Chemie 
in gedrängter Form. 
Bearbeitet und mit den nöthigen Nachträgen versehen 
von Friedr. Schwarze. 38 Heft. 22%, Sgr. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſchien fo eben, und wurde an alle Buchhandlungen, Bres. 
lau, G. P. Aderholz, (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) 


verſandt: 2 
Das Buch der Denkſpruͤche. 
Sammlung von Bibelſpruͤchen zur Belebung der 
Confirmationsfeier. 
Von Pfarrer M. F. G. Stang. 
8. broſchirt. Preis 12 Sgr. 
Dr. John Floyer, ein engliſcher Arzt, von den 
herrlichen Wirkungen des kalten Ba⸗ 
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dens und Trinkens des ie mag 
zur Stärkung des menſchlichen Körpers, Verhütu 
Heilung —— Krankheiten und Leibesgebrechen. 5 
dem Engliſchen. Nebſt einem Anhange: Von itte 
Heilkräften des Eſſigs und der Milch. Dr 
vermehrte ha © von Profeſſor Oertel. 

roſchirt 12 Sgr. 


Bei C. W. Fröhlich und Comp. in Berlin ift erſchenen 
und in allen B Hhandiungen des In: und Auslandes 
haben, in Breslau bei G. P. Aderholz: * 
Noel⸗Chapfal, neue franzöſiſche Grammatik, nach aachen 
außerſt methodiſchen Plane bearbeitet und mit zahlreeg 

aus den beſten Schrifſtellern entlehnten, unter die 
vertheilten Uebungen über die Othogr., Syntax, In e 
punct. verſehen, nach der 24ften Ausgabe ins Dort 
überſetzt von Dr. J. Eckenſtein. gr. 8. (25 Sgr.) 

J. H. Grandpierre, Predigten, geb. (10 Sgr.) 8 

eleg. geb. (12½ Sgr.) 1 a. 0 5 10 Gl. 


inzeln: 

Nr. I. Die christliche Glaubenslehre vor der Er 
nunft gerechtfertigt. (2Y, Sgr.) br. 2 Sr. 
Nr. II. Die währe Freiheit. (2, Sgr.) 2 des 
Nr. III. Die Erhabenheit und Vortrefflichkeit Sr 
Evangeliums. br. (2½ Sgr.) * 0 
Thomas a Kempis, Hinweiſung auf die Nachfolge 
Chriſti. gr. 8. br. (3 Sgr.) 8 f 0 9. 00 

Einige geiſtliche Lieder, zum Be olcher Kinder, 
Di die Be zu Walſen — . en. Kinder. 
8. br. (5 Sgr.) 407 
Preußens Stammbaum, oder Geſchichte des pre 
Lönigshaufes, von deſſen Gründung bis auf Friedel? 
Wilhelm III., mit dem Portrait Sr. Majeftät . 
Königs in Kupfer. te Aufl. br. (7%, Sgr.) 1 
Sonntags gaſt, der, eine religiöfe Zeitſchrift in wachen? 
lichen e redigirt on einem 8 8. Ilter 
Jahrg. 1 Ktle. 

Im Jahre 1832 erſchienen: 


Heinemann, M., Theoretiſche Bildung des Kaufmanı 


als Rechnungsführer. 8. br. (5 Sgr. 40 
Schragge, L., Wie verloren die Juden das Bürgerrecht I 
oft und weftrömifchen Reiche. Eine indirekte Bean 
wortung der Frage, ſollen die Juden das Bürgerrecht 
werben? 8. br. (22 / Sgr.) 189" 
Neuber, Dr. Ch. L., Anton Auguſtin und fein, ciwülſtiſge 
Nachlaß. gr. 8. br. (22%, Sgr.) 10 
Schladebach, Die Chöre d. Liturgle, 
Litt. A. für 4 Singſtimmen. (15 Sgr.) Gr 
Litt. B für 4 Männerſtimmen. (15 Sgr.) 47 = 
Miller, J., 6 Lieder mit Begleit. d. Pianof. od. Brum 
men. op. 26. (20 S ND 16 Gr. 
Einzeln daraus: £ r.) 
Der König u. d. Sänger, v. H. Grünfg. (5 Sr 


Paraphraſe des allgem. Gebetes v. T. Hell. Ge 


12 Gr. 


1 


N a: 
du räumen el Taba 


kaun der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
(Ring: u. Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt fo eben angekommen: 


Grundſatze der Erziehung 
8 und des Unterrichts, 
für Eltern, Hauslehrer und Schulmaͤnner. 


Von Aug. Herrm. Niemeyer. 
gte Auflage. ir . . a, für alle 
f ! tt 


X 3 e. 4 r. 
Anfang Juni tritt der Ladenpreis von 5 ¼ Rtlr. ein. 


o. 
pfer en der Antigttar- Buchhandlung J. H Zeh dulker, Ku⸗ 
neu med. Straße Nr. 14: De Wette's Einleit. ins alte und 

us Teſtament. 2 Bde. 1830. f. 2% Ntlr. Kuno. L. Com- 

entar in N. T. 3 Bde. 180712. Epr. 8 Rtlr. f. 8 Rlr. 
f. 19, cheider, Instit. theol. christ. dogmaticae. 1829. 
mo Rtlr. Marheineke s Dogmatik. 1819. f. 25 Sgr. Si- 
Lehrae Biblia hebr. mit Lexic. f. 2 Rtlr. Geſenius hebr. 
Bbe gebäude. L. 4 Nilr. f. 2%, Rtlr. Reinhard 's Moral. 4 
bogffce 10, L. 10 Rtlr. für 4 ½ Rtlr. Verzelchniß guter theo⸗ 


Her Werke zu außerornslich wohlfeilen Preiſen gratis. 


Bekanntmachung. 


Das auf dem Ketzerberge Nr. 1137 des Hypothekenbuchs 
ne Nr. 7 belegene Haus, dem e Kofer gehö⸗ 
ine OL im Wege der noͤthwendigen Subhaſtation verkauft 

en. Diel gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach 
Nuhn aterialien⸗Werthe 4791 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Durchnge⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 6182 Rthlr. und nach dem 
ſchnitts⸗Werthe 5486 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
r erſte ea ſteht 
m 


ber zwelte ur 2. Jul 8 

der zweite am 2. Julius c., 

und der letzte f a 

vor d., am 6. September c., Nachmit gs um 4 Uhr, 

kelemem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 

immer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 

aufgtahlungs⸗ und beſitzfahlge Kauflüſtige werden hierdurch 

gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 


an Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 


a lde on den Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


D Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Spree once Taxe kann beim Aushange an der Ger 
8 atte eingefehen werden. 
reslau, den 11. Februar 1834. 
j Das Königl. Stadtgericht. 


— v. Wedel. 

Re Tobak - Offerte. 

Oman Imperial⸗, Cabannas⸗ „dos Amigos, Woodville⸗, 

coßer Aug Oſtindiſche, Maryland⸗ und Virgin⸗Cigarren in 
en Balswahl, emp fut gur gütigen Beachtung, ſo wie 

Minas — 25 n Rollen, ächten Hamburger Lou⸗ 

en und Wagstaff von Juſtus, um damit 

billigſt: 


die Tabak Fabrik J. G. R ‚ 
Biſchofſtraße Nr. 2. on 
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4 ’ 
Fuͤr Jaͤger und Jagdfreunde. 

Bereits im vorigen Jahre erwarb ſich der Direktor des Bres⸗ 
lauer Jagd⸗Vereins, Herr Dr. Grattenauer, die dankbare An⸗ 
erkennung der meiſten her durch öffentliche Empfeh« 
lung eines von dem Kunſtdrechsler Herrn Joh. Kramer sen. 
zu Breslau, Schuhbrücke Nr. 56, verfertigten ganz unfehlba⸗ 
ren Kupferhütchen⸗Aufſetzers. 
Ohne mir nun die Anmaßung zu erlauben, dem gewiß voll⸗ 


gültigen Urtheil, das ſchon in der Perſon des gedachten Herrn 


ir Etors, zugleich auch rühmlichſt beko nnten Technikers, das 
Meinige noch jur Seite zu ftellen, fo fühle ich mich doch veran⸗ 
laßt zu bemerken, diß, wiewohl die vorjährige Konſtruktion 
benannter Aufſetzer auch unbedingt von mir anerkannt wor⸗ 
den, demohngeachtet die Unfehlbarkeit derſelben von einem 
Theil unſers Jagd⸗Publ'kums in Zweifel gezogen worden war, 
weil durch die nothwendig gewordene Beſchleunigung der Ara 
beit, in Folge bedeutender Beſtellungen, die den Zweck der 
Unfehlbarkeit allein begründende größte Genauigkeit der Arbeit 
und Zuſammenſetzung von Herrn Kramer nicht immer nach 
Wunſch beachtet werden konnte. ' 


Um nun Jagdliebhabern ſowohl, als dem Versertiger dieſer 


kleinen Maſchine ourch größere Verbreitung derſelben nützlich 
zu werden, fühle ich mich veranlaßt, hierdurch öffentlich be⸗ 
kannt zu machen: 5 
daß die durch Herrn Dr. Grattenauer bereits empfohlenen 
Kupferhütchen⸗Aufſetzer nunmehr durch noch größern Fleiß 


und Akkur teſſe in der Arbeit, und durch eine höͤchſt einfache 


weſentliche Verbeſſerung, dieder Verſertiger noch angebracht 
hat, — auch der ſtrengen Kenner: Kritif unterworfen — 
nach meiner n nichts mehr zu wünſchen übrig 
laſſen, auch iſt das Aeußere elegant und der Preis nicht 


bedeutend. Die ächt Kramerſchen Aufſetzer tragen den hier 


beigeſetzten Stempel: 


Alt⸗Leſſig, den 24. Oktober 1832. 
| Victor Graf Matuſchka. 

Mlt Bezug auf vorſtehende gütige Anempfehlung, zeige 
ergeben ſt an, wie ich einen bedeutenden Vorrath obengenann⸗ 
tec Aufſetzer angefertigt und den alleinigen Verkauf derſelben 
dem Kaufmann Herrn Srona übertragen habe, wobei ich be⸗ 


merke, wie ich für Dauer und Vollkommenheit jederzeit einfiehe, 


Breslau, den 1. Mai 1834. 3 
Joh. Kramer senior, Kunſtdrechsler. 
Bezugnehmend auf vorftehende beide Anzeigen, wird mei 
Vorrath von ächt Kramerſchen Kupferhütchen⸗Aufſetzern mi 
ſtets bereit finden, jedem geehrten Auftrag zu genügen, wobei 
ich zugleich möglichſt billige Preiſe verfichere. 3 
Breslau, den 1. Mai 1834. 
W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Der 5000 Pfd. ſtarke Transport 


Holl. Canaſter, das Männchen auf dem Tönnchen, à 10 Sgr., 


iſt angekommen. Da nach Verhältniß des Preiſes (auch Folge 
der ſchönen Ernte), mein Fabelkant etwas Außerortentliches 
eleiſtet, und eine Ausnahme von gutem Tabak geliefert hat; 
o bitte meine geehrten Kunden, von dieſer Sendung ſich reich⸗ 


lich zu verſorgen. 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
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Auction zu Breslau. 
Aus dem Nachlaſſe des auf Siegersdorf bei Freiſtadt in Niederſchleſien verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. G. 
heimen Legations⸗Raths Herrn Grafen von Kalkreuth, follen auf Anordnung des Koͤnigl. Pupillen⸗Colleglt 3 


Glogau, mehrere Gegenftände, und zwar: 

a 
ſcher, lateiniſcher und deutfcher Sprache; 
1 > c) 
Kupferfiihe und einige Oelgemälde; 
mehrere große Epie 


f) 
an den Meiftbietenden öffentlich verſteigert werden. 


Bücher, eine Sammlung von 2700 Werken aus allen Fächern der Wiſſenſchaften, in engliſcher, 


frangöl® « 


Landkarten, wobei die Atlaſſe aller Staaten Europa’; 
plaſtiſche Kunſtwerke, größtentheils Statüen, Büſten und Vaſen, aus karrariſchem Marmor; 


el; 
Gewehre und verſch edene optiſche und mathematiſche Inſtrumente 


f Zu dieſem Zwecke und namentlich zum Verkaufe der Kunſtwerke, Kupferſtiche, Gemaͤlde, Gewehte / 
Spiegel, optiſchen und mathematiſchen Inſtrumente, iſt ein Termin auf f 


den 29. und 30. Mai d. J., 


Nachmittags um 8 Uhr, 


im Examen⸗Saale des dermaligen Eliſabet-Gymnaſii, 
zur Verſteigerung der Bibliothek und Landkarten aber ein Termin auf 
den 9ten, 10ten, 16ten, 17ten, 23sten, 24sten und 30sten Juni g., jeden Tag 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, 


im ſtadtgerichtlichen Auctionsgelaſſe 


Nr. 5 auf der Biſchofsſtraße, 
Nr. 15 auf der Maͤntlerſtraße 


angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. - 
ei dn. e nehmen die hieſigen Buchhandlungen J. G. Korn des Aelteren, am Ringe Nr. 20, und Eau 
ED miede 


& rüde 
inſicht ausge iſt. 


lau, den 20. April 1834. 


Mannig 


Bau⸗Verdingung. 

Zur Verdingung einiger Reparaturen an dem Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zn Kammendorf, welche auf 84 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf., 
und an dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwitz, welche auf 
57 Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf. veranſchlagt find, ſteht ein öffentli⸗ 
cher Llcitations⸗Termin am 12. Mai d. J. Nachmittags um 
4 Uhr in der Behauſung des Unterzeichneten an, und können 
die Bedingungen und Anſchläge auch vor dem Termine bei 
demſelben eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. April 1834. 


end 
ebau⸗ Inſpektor, 
i⸗Straße Nr. 8. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, die noch Pfandſcheine auf den Namen 
meiner Mutter, der verſtorbenen Pfand⸗Verleiher Kleinert, 
in Händen haben, werden hiermit aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht auf den noch in meinen 7 — befindlichen klei⸗ 
nen Reſt Pfänder ſo bald als möglich geltend zu machen, im 

nterlaſſungsfalle aber zu gewärtigen, daß 1 von 
vier. Wochen die Sachen der gerichtlichen Auction verfallen 
werden. a den 25. April 1 


834. x 
harlotte Gerlach, geborne Kleinert. 


C. 
Königlicher 
Mikela 


r. 1, Aufträge an; woſelbſt auch das Verzeichniß aller zur Auktion ge 


i kowitz 


ten Gegenſtände 1 


Im Auftrage des Königl. Puplllen⸗Collegli zu Glogau: 
„ Auktions⸗Kommiſſarius. 


C. 


Ein junger Many, der in einem bedeutenden ar 
Berlin die Sauce erlernt hat, und der franzzſiſcheg ies 
engliſchen Sprache mächtig iſt, auch erforderlichen Eigen 
Correſpondenz darin unternehmen kann, 8 bei machn 
Anſprüchen ein Unterkommen. Adreſſen mit C. H. bezel 


werden erbeten in der Expedition der Breslauer Zeitung. 
Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife, à Pfd. 4% Sl 
den Cntr. zu 15 / Rtlr. den 
weiche Palmoͤl⸗Waſch⸗Seife à Pfd. 3 / Sgr. 
Entr. zu 87, Rtlr. einen 
wohlriechende Cocus⸗Nußöl⸗Soda⸗ Seife in klein 
Stuͤckchen à Pfd. 12 Sgr. ei. 
empfiehlt: Franz Karuth, PN 

Eliſabeth⸗Straße (vorm. Zuhhaus:) FT 

im goldnen Elephant. 
100 Stück nah" 

were 

anz ausgemäſtete, zum Theil ſehr große — 10 150 


ehen zum Verkauf auf den Dominien Wa 
Glatz. 


4 


8 „ Anzeige; 
3 ich eine Einrichtung beſitze, um harte Stahleylinder 
5 nau centriren zu können, ſo empfehle ich mich zur Anfer⸗ 
Sein jeder Metallwalzen von engliſchem Gußftahl, und zur 
2 tigung ſolcher Walzen, welche fich beim Härten verzo⸗ 
haben, und darauf blos e worden ſind. 
br Dabei erwähne ich noch, daß In meine Arbeiten nicht 
1 auf mathemat. und phyſik. Inſtrumente beſchränken, 
lee ich auch alle größeren Maſchinen und Werkzeuge für 
} N Metallarbeiter anfertige, auch einzelne Metalldrehe⸗ 
üben Sg zu einigen Gentnern ſchwer, moͤglichſt billig 
me, 


E. Ilgmann, Mechanikus, 
Schuhbrücke Nr. 59. 


Sadness 

| Die Vergrößerung feines Locals durch mehrere fehr = 

freundliche und geſchmackvoll meublirte Zimmer für 25 

äfte, während und nach dem Wollmarkt, zeigt hier⸗ & 

durch zur geneigten Bau) an: 2 
5 reuer, 

Gaſtwirth im weißen Storch, Antonien⸗ 8 

Straße Nr. 35, u. Wall⸗Straße Nr. 13, 

in der Nähe der Promenade. © 
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2 
unf i ge. 8 
Durch en Einkäufe in der jetzigen Leipziger & 
ubilate⸗Meſſe habe ich meine Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
| 8 andlung wiederum mit allen Neuheiten ergänzt und 

aufs Geſchmackvollſte aſſortirt; empfehle mich mit einer 5 
swahl von . 3 
Kleider ⸗ Stoffen, 2 
(zum Waſchen) © 
als: bunten bedruckten Mouſſelinen und Orgentinen in & 
den neuſten Deſſeins, fo wie mit bunten Gambrics, 5 

engals und engl. Leinwand, in einer ſehr bedeutenden! 
Auswahl; ferner mit Bagdad⸗Zeugen, Thiebets, glat⸗ 8 
ten und bedruckten engl. und füchf. Merinod« 20 
Umſchlage⸗Tuͤchern, 2 
© 


10 Thiebet und Merino, mit angeſetzten und eingewirk⸗ 


— —— 


en breiten Borduren, nach dem neuſten Geſchmack; 8 
(ner mit elner ſchönen Auswahl der neuſten Arten von 
zes ⸗, Crepes⸗ und ſeidenen Fichus⸗ und Shawl⸗ 3 
en, fo wie mit ſehr eh bedruckten feidenen R 
inder; einer großen Aus» 
ut⸗Schleiern, ſehr elegant gearbeiteten Beu⸗ 
andſchu⸗ 


wahl von 


chürzen ge Damen und 
teln; ſeidenen, baumwollenen und ledernen 


g 5 mit mehrern in dieſes Fach einſchlagenden 


n 

llkeln, zur geneigten Abnahme a ergebenſt, mit 3 

e gerung der möglichſt billigſten Preiſe und der reell 5 
Bedienung. N 

M. Sachs junior, 

grüne Röhr- Seite Nr. 33, 5 

ie im Gewölbe. 8 
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Auktions - Anzeige, 

Die am 28sten v. Mits. begonnene Auction, Wall- 
stralse Nr. 13, im weissen Storch, von verschie- 
denen kurzen Waaren, bestehend aus Spiegeln, 
Galanterie - Waaren etc, wird heute, Freita 
den 2ten Mai Vormittags von 9%, Uhr un 
Nachmittags von 2½ Uhr an von Unterzeichne- 
tem fortgesetzt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen 
werden, Breslau, den 2. Mai 1834. 

; Sn, 

vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- u. Adrels-Büreaus, 

(altes Rathhaus.) 


gaaan eee 
Anzeige. » 
} Einem 275 Adel und Wagen Publikum, 


welche beabſichtigen, dieſen Sommer die Heilquellen 
von Warmbrunn, oder auch zum 5 en die Ge⸗ 
birgspartieen zu beſuchen, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich meinen Gaſthof, genannt he goldenen 
Anker, zur beſten Aufnahme der reſp. Beſuchenden ſehr 
bequem und elegant eingerichtet habe, verſpreche auch, 
mit ſchmackhaften Speiſen, Auswahl der beſten Weine 
und anderer Getränke, unter prompter und billiger Be⸗ 
dienung zu jeder Zeit aufzuwarten, und bitte, mich mit 
recht zahlreichem Beſuch zu beehren. 
Warmbrunn, den 1. Mai 1834. 
e 5 G. Hoferichter, 
Gaſthofs⸗Beſitzer zum goldnen Anker. 


N τντẽup⸗ RER RR ie 


Concert⸗ Anzeige. 

Einem hochverehrten Publicum zeige ich hiermit an, daß 
ich den Sommer hindurch alle Sonntage und Montage, unter 
Wee des Herrn Buſſe, ein Vocal: und Inſtrumenkal⸗Con⸗ 
cert halten werde, wobei für beſte Bedienung an Speiſen und 
Getränken billigſt geſorgt werden wird. 

as iſte Concert den 4. Mai. 


Lange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpel witz. 


N Tiſchge bete, N 
vor und nach der Mahlzeit; für fromme Haushaltungen und 
chriſtliche Inſtitute, herausgegeben von M. J. G. Bern⸗ 
hardz im Anhange mit einem höchſt vortheilhaften Anerble⸗ 
ten für Schuldirektoren, Lehrer ꝛc. — Sie ſind broſchirt für 
4 Sgr., und in Parthieen bedeutend billiger zu haben bei 

G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


—— —— —- — —— — — 
Eine Partie gute trockene Stegſeife erhielten in Commiſ⸗ 
ſion und verkaufen das Pfund à 4%, Sgr.: 


Cohn u. Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 
Weiße Glacé⸗Handſchuhe, kurze, werden um den u 


von 1%, Sgr., und lange das Paar &3 Sgr. gewaſchen 
RER a Lange, Karls. raße Ar, 1. 


Sämmtliche reſp. Herrſchaften, Dorfgerichte, oder Vor⸗ 
geſetzte, welche über die dienende Louiſe Albrecht, aus Oels 
gebürtig, eine Auskunft zu geben. vermögen, werden höflichft 
gebeten, deren Aufenthalt im Königl. Intelligenz⸗Comptoir, 
auf der Herren⸗Straße Nr. 20, anzuzeigen. 

Breslau, den 29. April 1834. a 


Ein Gaſthaus in einer Previnzialſtadt wird zum Kauf ges 
ſucht. Das Nätere erbittet ſich der Koffetier Thomas im 
Schlöſſel, am Schieß werder in Breslau. 


Aus meiner Piſchkowitzer Heerde habe ich noch 100 Stück 
Mutterſchaafe zum Verkauf ausgeſetzt. 
Piſchkowitz bei Glatz, am 23. April 1834. 5 
: Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
Königl. Obriſt⸗Licutenant. f 


Anzeige. i 

Ganz frifchen geräucherten Lachs, ſehr ſchön und fett, das 
Pfd. 12 Ggr., desgleichea friſche Spick⸗Aale und marinirte 
Bratheeringe, an Geſchmack den Bricken gleich, offerirt die 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 

Ein brauchbares Pferd nebſt engl. Geſchirr ſteht im 
Gaſthof zum goldnen Zepter auf der Schmiedebrücke zum Ver⸗ 
kauf. Breslau, im April 1834. 


3 Hohl werke 2 
ſind billig zu haben: Biſchof⸗Straße, große Durchfahrt. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum, beehre ich 
mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Stubenmaler 
etabliret habe, und mich auch mit Lakiren und Anſtreichen 
beſchäftigen werde. Durch gute Arbeit und billige Preiſe werde 
ich mich bemühen, die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden 
zu erwerben, und bitte daher um gütigen Zuſpruch. 

Wilhelm Reinerz, Oderſtraße Nr. 24. 


Geſuchter Compagnon. 

Zu einem ſehe vorteilhaften, großen Fabriken⸗Geſchäfte 
wird ein Theilnehmer von ſolicem Charakter mit einem Be⸗ 
triebskapital von 3000 —4000 Rtlr. geſucht. Auskunft hier⸗ 
über wird — ohne Einmiſchung eines Dritten — ertheilt bei 

Sabiſch und Comp. 
Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, welche den Aten 
von hier abgeht, iſt bei Mein icke, Kränzelmarkt und Schuh: 
brück⸗Ecke Nr. 1. 5 


Getreide ⸗ Prei ſ. e: 


; Hoͤchſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 4 
Roggen: — Ktlr. 27 
Gerſte: 


Haſer: — Kl. 17 Sgr. 6 Pf. 
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Mittlerer 


r. — Pf. 
es 5 — 1 — Rtlr. 26 Sgr. — 93 
— tler. 17 Sgr. — Pf. — FKtlr. 16 Sge. — Pf. 5 
— Ktlr. 17 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. 6 Pl. 


Ein Poſitif iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen, 
Albrechts⸗Straße N. 48. n ice 


Ziegen milch . 
ift täglich friſch zu haben, 72 ſchen dem Ohlauer und schw 


* 


nitzer Thor im Knyſchen Garten. N 


Nikolai: Straße Nr. 8, nahe am Ringe, iſt elne in 
lungs⸗Gelegenheit, die ſich auch zu jede n andern Geſchaͤ 
dete eb eignet, zu Johanni zu vermiethen. | e 

Eine Sommerwol nun zl von 2 Stuben und Zubehör in 
vermiethen im Schlöſſel an Schieß werder. / 


Eine bequeme und ſchnelle Netour⸗Reice-Gelegenbeit 175 
Dresden, Leipzig und Berlin; zu eefragen: Reuſche⸗Sln 
im rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit, nach Berlin; zu e 


fragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 5 


Auf dem Dom. Stadt⸗Vorwerk Oels ſtehen 40 Paar Mul- 
terſchaafe zum Verkauf. 
tete 


Zu vermiethen und Johannk zu beziehen iſt eine eingerich 12 
Handlungs: Gelegenheit: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 


Das Nähere beim Wirth. A; 


Angekommene Fremde. 


r von 


wna. — Hr. Partikuſier Schulz a. Ohlau. — Blaue Hirfde 9, 
Dechant Stanjeck a. Leobſchür. — Goldn. Gans. Fr. Grüt 
Hochbardt a. Petersburg. — Hr. Baron v. Zedlitz a. Kaps ge, 
Gold. Krone. Hr. Stadtaͤlteſter Stuckardt a. Kletſchkau. Fulller 
Kaufm. Alteutorg a. Reichenbach. — He. Kreis:Chtrurgus Ger g. 
a. Pirſchberg. — Im gold. Schwert. Roßarzt Hr. Oröſch, 1 
Birenklau. — Gold. Baum. Fr. Majorin v. Raven a. Prien 
wie. — Hr. Gutsbeſ. v. Gyettrig.a. Kolbnig — In 2 gel dun, 
Löwen. Hr. Regier. Haupt⸗Kaſſen⸗Buchbalter Lichter a⸗ sm 
Weiße Storch. Hr. Oberférſter v. Motz a. Leubuſch. — oe 
Kronprinzen. Hr. Spediteur Tappert a. Maltſch. — 8 
Stube. De Kaufleute: Hr. Kuſchke a. Kroteſchin. Hr. 
a. Rawi;ſch. } { aus 
Privat⸗Logis. Herrnſtreße 4. Hr. Kaufm. Herrmann "I 
Berlin. — Handlunas⸗Kommis Hr. Fraͤnckel a. Lonigebe un 
Ohlauerſtr. 81. Hr. Boron v. Teichmann a. Freyhan. — Zuftif 
berg 12, Fr Gntöbef. Fölel a. Borislawig. — Fr. Kreis Aeg 
Rathin Tſchirſch a. Trebnitz. — Ritterplatz 8. Hr. Ober⸗ S 
Kontrolleur Frietzſch a, Landeshut. 


Breslau, den 1. Mai 1834. 
Miedrigſter. 


1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 
Rt 


— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 15 Sgr. — A 


’ 


